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F 101.

Deutſchland.
Berlin, d. 28. April. In der heutigen Sitzung des Abge

ordnetenhauſes nahm der Abg. Loewe (Dortmund) vor der Ta
gesordnung das Wort. Er habe das Wort erbeten für eine Mitthei
lung und mit der Bitte um Theilnahme für eine Thatſache, deren
Bedeutung über den Kreis hingusreicht, den ſie unmittelbar betroffen
den Tod des Präſidenten Lincoln durch verruchtes Verbrechen
unmittelbar nach dem Siege ſeiner Sache. Eine große Zahl der Kol
legen haben das Bedürfniß gefühlt, dem erſchütternden Tode des Prä
ſidenten Lincoln ihre Theilnahme auszudrücken durch eine Adreſſe, die
indeß nicht vom Hauſe, ſondern von den einzelnen Abgeordneten aus
gehe Er bitte daß die Mitglieder ihre Theilnahme für eine Nation,
die den Kampf um die Menſchlichkeit müh und ruhmpoll durchgeführt
durch zahlreiche Unterſchriften ausdrücken. Der einfache Mann, den
nach dem Siege ſeiner Sache die Hand des Verbrechers getroffen, werde
ſeine Stelle in den Blättern der Geſchichte finden. Er bitte, daß die
Mitglieder des Hauſes der Anerkennung der einfachen Größe dieſes
Dieners ſeines Volkes ſich zahlreich anſchließen. Das Haus erhebt
ſich mit Ausnahme der Konſervativen und eines Theils des Centrums
und der Altliberalen. Der Abg. Wagener motivirte die Nichttheil
nahme der Konſervativen dadurch daß Ausdrücke der Politik nach Au
ßen nicht von dieſem Hauſe ausgehen könnten, und weil die Auffor
derung eine geſchäftsordnungswidrige ſei. Hätte es ſich um Ausdruck
der Theilnahme und Entrüſtung gehandelt, ſo würde er ſich ange
ſchloſſen haben aber die Aeußerung über anderweitige politiſche Ber
hältniſſe liege außerhalb der Kompetenz des Hauſes. Graf Schwe
in Er und ſeine Freunde hätten in den Worten des Abgeordneten
von Dortmund nichts Geſchäftsordnungswidriges gefunden derſelbe
habe ausdrücklich eine Manifeſtation des Hauſes nicht hervorrufen wol
(en, und wenn ein Theil des Hauſes freiwillig aufgeſtanden ſei, ſo ſei
dies keine Manifeſtation des Hauſes dem privaten Ausdruck der Theil
nahme und Sympathie durch eine Adreſſe würde er und ſeine Freunde
ſich wohl auch anſchließen können.

Der Finanzminiſter brachte die allgemeine Rechnung über den
Staatshaushalt des Jahres 1862 ein. Da ein Etat für 1862 nicht
zu Stande gekommen ſei, ſo handle es ſich darum ſämmtlichen Aus
gaben die nachträgliche Genehmigung zu ertheilen. Ferner brachte er
den mit dem Kurfürſten von Heſſen abgeſchloſſenen Vertrag wegen de
ſinitiver Abrechnung zwiſchen Preußen und Kurheſſen in Betreff der
Anſprüche und der Abtretung des Fuldaiſchen Beſitzthums ein.

Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung. Berathung über
die Militär Novelle Der Präſident Grabow eröffnet die Verhand
lung mit einer Anſprache, in welcher er ausführt, daß der ganze unſe
lige Conflictk im Lande ſeinen Ausgangspunkt in der Heeresreorganiſa
tion habe, und ſeinem lebhaften Wunſche Ausdruck giebt, daß endlich
ein Weg der Verſtändigung gefunden werde. Freilich aber biete der
vorliegende Geſetzentwurf dazu wohl keinen Anhaltspunkt; er wolle ſich
der Hoffnung hingeben, daß ein ſolcher in der bevorſtehenden Bera
thung ſich bieten werde. Die Rednerliſte wird feſtgeſtellt. Für den
Commiſſtonsvorſchlag (Ablehnung des Geſetzentwurfs) ſind eingetragen
die Abgg. Tweſten, Michaelis, Jung, v. BockumOolffs, v. Kaufmann
Wächter, v. Kleinſorge, Virchow, Jacobi, Reichenſperger, Schulze
(Berlin); gegen den Commiſſtonsvorſchlag die Abgg. Stavenhagen,
v. Ernſthauſen, Hahn (Ratibor), v. Bonin, v. Gottberg, v. Waldow,
w. Sänger, Wagner (Reuſtettin), Graf Wartensleben, v. Vincke, v.
Dreskow. Zuerſt erhält das Wort der Abg. Stavenhagen. Der
Redner wirft einen Rückblick auf das erſte Auftauchen und die verſchie
Zenen Stadien der ArmeeReorganiſation und folgt dem Verfahren der
Regierung bis in die neueſten Tage, wo ſie von Verſöhnlichkeit, Ver

ſtändigung und dergleichen geſprochen und ihr Entgegenkommen be
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theuert habe. Er fordert die Mitglieder der Staatsregierung auf, ir
gend ein thatſächliches Moment ſolchen Entgegenkommens vorzuführen;
das vermöge ſie nicht, ſie habe blos leere Redensarten gemacht. (Sehr
wahr Damit möge vielleicht noch der eine oder andere ſchwache Kopf
verwirrt werden, aber ihre Bedeutungsloſigkeit könne ſich auf die Dauer
dem allgemeinen Urtheile nicht verbergen. Schlecht laſſen ſich auch ſol
che Phraſen mit dem Ausſpruche des Kriegsminiſters vereinigen daß
eine Beeinträchtigung der Armee-Reorganiſation das Ende des Preußi
ſchen Staates zur Folge haben würde. Wenn die Regierung davon
überzeugt ſei, wie könnte ſie dann „entgegenkommend“ von den getrof
fenen Einrichtungen etwas ablaſſen wollen Der Redner führt nun
ſeinen in der Commiſſton eingebrachten Antrag (Contingentirung des
Friedens Präſenzſtandes) näher aus, erklärt aber, denſelben nicht wie
der aufnehmen zu wollen, da die Erklärungen Seitens der Regierung
ein ſolches Bemühen als hoffnungslos unzweideutig dargethan hätten.
Der Regierungs Entwurf in ſeiner vorliegenden Geſtalt ſei aber ganz
unannehmbar. Für das Bonin ſche Amendement könne er ſich gleich
falls nicht erklären, endlich aber müſſe er auch dem Commiſſionsan
trage widerſprechen, weil derſelbe ſich auf die nackte Negative beſchränke.
Das bloße Negiren ſei jetzt nicht mehr rathſam. Er werde gegen die

Vorlage und gegen die Anträge ſtimmen, und befinde ſich ſo, wenn
man wolle allerdings auf dem Standpunkt des allgemeinſten Negi
rens. Heiterkeit. Abg. Tweſten beſpricht in ausführlicher Weiſe
die techniſche Seite der Reorganiſation und kommt zu dem Reſultate,
daß wenn die Staatsregierung auch nur die geringſte Neigung hätte
mit dem Hauſe zur Einigung zu gelangen, das Stavenhagen' ſche Amen
dement von ihr acceptirt ſein würde. Jedenfalls ſei in dieſem das äu
ßerſte Maaß deſſen ausgeſprochen geweſen, was die Volksvertretung
jemals zu concediren ſich bereit finden laſſen dürfte. Die großen An
ſprüche, welche zu Gunſten der Marine an das Land herantreten, mach
ten es zur ernſten Pflicht, Beſtrebungen entgegen zu treten, den enor
men Procentſatz der Einnahme, welchen die Armee fortnehme, in's
Maßloſe zu erweitern. Aber allgemein verbiete das auch die Rückſicht
auf das Staatswohl. Die Gegenwart erheiſche nicht vor allen Dingen
die kriegeriſche Rüſtung, ſondern die friedliche Entwickelung; wo dieſe
tüchtig gefördert ſei und das ganze Volksleben in Blüthe ſtehe, da ſei
ein Krieg nicht zu fürchten, denn der rüſte ſich leicht und raſch aus
einem reichen Frieden. Man möge auf die Nordamerikaniſchen Staa
ten blicken. Das Land habe Faum eine der Preußen an Zahl gleiche
Bevölkerung, und in der Zeit von 4 Jahren ſeien vier Milliarden für
die gewaltige und nunmehr ſieggekrönte Kriegführung ausgegeben ſei
eine Flotte geſchaffen, mit welcher die Union ſich anheiſchig mache, den
vereinigten Flotten Englands und Frankreichs Trotz zu bieten glän
zende Feldherren ſeien da erſtanden, eine ungeheure Armee ſtehe unter
Waffen, deren Leiſtungen in der Beſtehung furchtbarer Kämpfe, in der
Erduldung harter Strapazen, in der Ausführung raſcher, weiter ſchwie
riger Märſche von keiner Armee weder des Alterthums, noch der neue
ren Zeit übertroffen ſeien. Welcher Europäiſche Staat würde im Stan
de ſein, ein Gleiches zu thun? Das habe nur eine Nation vermocht,
welche ihre Kräfte im Frieden geſchont gehabt. (Sehr wahr!) Der
Redner weiſt darauf hin daß die Armee-Reorganiſation, wollte man
auf dieſen Geſetzentwurf ausgehen, keineswegs als durch die bereits ins
Werk geſetzten Einrichtungen abgeſchloſſen zu betrachten ſei, daß noch
viele und ſehr bedeutende Nachforderungen folgen würden. Der Red
ner geht nun zu der politiſchen Seite der Frage über und ſagt insbe
ſondere mit Rückſicht auf die von dem Kriegsminiſter gemachte Aeuße
rung, daß die Regierung ſich in eine Lage gebracht ſehen könnte, wo
ſie nicht mehr die Rechtsfrage, ſondern die Exiſtenzfrage in Betracht zu
ziehen habe; alle Staatsrettereien, wie ſie jemals vorgekommen, ſeien
um Vorwände nicht verlegen geweſen, allein das würde doch unerhört
und beiſpiellos daſtehen, daß eine Differenz um einige Regimenter und



um ein paar Millionen als Anlaß zu einem Staatsſtreiche benutzt
würde. „Rechtsverachtung und Willkür, meine Herren (ſo ſchließt der
Redner), laſſen ſich wohl auf eine Weile durch allerlei Hebel ſtützen,
aber ihre Urheber ſchreiben die Weltgeſchichte nicht allein (Lebhafter
Beifall.)

Kriegsminiſter v. Roon: Jch will auf die politiſche Polemik des Vorredners nicht
eingehen, ſondern mich rein an der Sache halten. Es iſt nicht leicht, wenn man 6
Jahre lang auf der Breſche ſteht, ſich in einen Kampf einzulaſſen, deſſen Vergeblichkeit
man von vorn herein vorausſieht. Es giebt Parteien, welche auf die Fortdauer des
Conflictes ſpeculiren, (Ruf: Sehr wahr?) das ſind aber nicht die Parteien der Regie
rung, denn die Regierung hat die Abſicht, die Wunde zu heilen, nicht ſie blos zu le
gen. Die Regierung, welche eine kräftige Aktion für ihre Aufgabe hält, kann nicht
wünſchen daß fortwährend ein Hemmniß für ſie vorhanden iſt. Dies als Antwort
auf die „bloße Frage“ des Abg. Stavenhagen. Jch glaube, einzelne Punkte ſind bie
her immer noch nicht hinlänglich aufgeklärt und bedürfen noch immer einiger Aufklä
rungen. Die politiſche Conſequenz darf doch den rechten Mann nicht abhalten, von
einer eingenommenen Stellung abzugehen, ſobald er ſich von etwas Beſſerem überzeugt
hat und deshalb will ich ohne Anmaßung noch einige Belehrung zu geben ſu
chen, und hierbei mich an den Commiſſionbericht halten. Wenn der Wunſch nach Ver
ſtändigung in der That ein ſo allgemeiner in dieſem Hauſe wäre, wie ich wünſche, ſo
muß ich geſtehen, daß die Compoſikion des Materials zum Bericht von der Commiſſion
ſehr wenig glücklich gewählt war. Wäre die Regierung im Stande auf die ihr ge
äußerten Wünſche einzugehen, ſo wäre ein Geſetz ſehr bald möglich. Auf die 3jährige
Dienſtzeit werde ich noch ſpäter zu ſprechen kommen. Bei der Armee ſind es ſchon
jetzt eirca 20 Prozent, die blos zwei Jahre dienen. Der Conflikt brennt erſt, ſeitdem
der Beſchluß dieſes Hauſes nicht hat zur Ausführung gebracht werden können und
nicht früher. Sie ſprechen hier von Conceſſionen, die die Regierung machen ſolle. Con
ceſſionen kann die Regierung überhaupt nicht machen, ſo lange es ſich um unberechtigte
Parteiwünſche handelt das wäre Pflichtvergeſſenheit. Was geſchehen konnte iſt ge
ſchehen die Dienſtzeit iſt auf das Minimum reducirt. Wenn die Regierung ſich zum
4. Mal entſchloſſen hat, einen Geſetzentwurf einzubringen, den ſie von vornherein für
unnöthig hält, ſo iſt das auch ſchon ein Entgegenkommen. (Bewegung.) Hätten wir
nicht Verſöhnung gewollt, ſo hätten Sie nur eine Budgetvorlage bekommen und kein
Geſetz. Wenn die Regierung der Meinung iſt, daß ſie an der neuen Heereseinrichtung
in der Hauptſache feſthalten muß, wie ſoll ſie denn aus dem Conflikt herauskommen
Es iſt das ein leidiger Zuſtand, der durch den Beſchluß von 1862 herbeigeführt wor
den iſt. Die Anforderung der Regierung an die Bevölkerung iſt nicht ſo exorbitant,
wie Sie in dem Bericht meinen. Wenn die Bundeskriegsverfaſſung ſchon 1 pCt. der
Bevölkerung als Norm feſtſetzt, ſo wird dies eine Prozent für Preußen gewiß nicht
zu viel ſein. Wer hat die Rolle Deutſchlands zu ſchützen 2 Doch nur Preußen die
Mittelſtaaten ſind doch nicht dazu fähig. Tritt nun alſo efne ſolche Nothwendigkeit an
Preußen heran ſo liegt auch die Verpflichtung nahe, daß Preußen dazu im Stande
iſt. Jch meine, wer Preußen unfähig macht ſeinen deutſchen Beruf zu erfüllen der
verſündigt ſich nicht nur an Preußen, ſondern auch an Deutſchland Die Preußiſche
Regierung hat ſeit langen Jahren ſich bemüht, beim Bunde eine beſſere Kriegsverfaſſung ein
zuführen, leider aber ohne Erfolg. Preußen hat ſich abgemüht, den deutſchen Regierungen die
Preußiſchen Erfindungen zugängig zu machen um ſeine deutſchen Bundesgenoſſen in
der Kriegstüchtigkeit ihm ebenbürtig zu mächen. Hätte Amerika von Hauſe aus über
ein ſtreitbares, wohlgeſchultes Heer verfügen können würde es dieſe Milliarden nicht
auszugeben nöthig gehabt haben welche es ausgeben mußte um erſt eine organiſirte
Armee zu erlangen (Bewegung). Sie ſprechen von der Ueberſpannung der Steuer
kräfte. Welche Steuer iſt denn dem Lande um der Reorganiſation willen auferlegt
worden (Ruf: Grundſteuer.) Nein, meine Herren die Grundſteuer iſt nicht wegen
der Reorganiſation geſchaffen ſondern um einem ſchon längſt ausgeſprochenen Wunſche
und Bedürfniſſe zu genügen. (Bewegung.) Wir wollen auch nicht, wie Sie glauben,
mit unſerem Friedensheere mit unſerm Nachbarn rivaliſiren, ſondern wir wollen das
Friedensheer nur haben als eine Bildungsſchule für den Krieg. Es iſt doch kein Ver
gnügen eine Anzahl von ſo und ſoviel Soldaten zu halten, nur um damit zu brilliren-
Die Anſichten, welche die Herren Vorredner ausgeſprochen haben ſind meiner Anſicht
nach nicht ſo reif, daß ich ſie für ſchmackhaft finden känn. Jch habe ja in der Com
miffion nicht abgelehnt, die Stärke der Friedensarktee geſetzlich feſtzuſtellen. Die Mit
tel zur Erhaltung der Armee muß ja immer die Landesvertretung genehmigen und da
iſt derſelben ja immer das Mittel in die Hand gegeben, unnatürliche Gelüſte der Re
gierung zu verhindern (Bewegung). Aber die Regierung darf auch nicht in der Weiſedeſchrane werden daß es ihr unmöglich wird, die Vertheidigung des Landes in gebüh

render Weiſe durchzuführen. Die Rechtsverbindlichkeit der Kabinetsordre vom 3. Sep
tember 1814 iſt von meiner Seite nicht angezweifelt worden. Jch bin vor der Sitzung
von einem Mitgliede aufgefordert worden doch einmal etwas genauer die Punkte dar
zulegen welche ich gegen die Landwehr einzuwenden habe ich bin verpflichtet, ſo un
gern ich das thue, hierauf genauer einzugehen. Verdrängt iſt die Landwehr nicht
worden ſie bleibt ein integrirender Theil der bewaffneten Macht, der auch im Kriegs
falle, aber nur wenn es nothwendig iſt, gewiß nützliche Dienſte leiſten wird. Die Un
zuträglichkeiten des Landwehrſyſtems haben ſich namentlich 1859 zur Genüge dargethan.
Man mußte oft nicht ein, ſondern beide Augen zudrücken um nicht Exceſſe herbeizu
führen, welche dem Jnſtitute nur ſchaden konnten. Die Landwehr von 1813 iſt mit
der jetzigen Ländwehr nicht zu vergleichen jene beſtand größtentheils aus jungen, dieſe
aus verheiratheten Männern. Das Jnſtitut der Landwehrrekruten aber iſt nichts als
Zeit und Geldverſchwendung. Dagegen gewährt die Reorganiſation eine Erleichterung
der Pflichten und darum hat die Regierung dadurch dem Lande nur einen Dienſt ge
than. Dann erinnere ich an die große Menge der Reklamationen, welche ſchon bei
Friedenszeiten eingehen. So meldet ein mir vorliegender Bericht eines Feldwebels von
dem GardeLandwehrBataillon in Düſſeldorf, daß bei einer Landwehrübung drei Mal
ſo viel Reklamationen eingegangen ſeien, als Landwehrleute eingezogen waren. Da
erſcheint mir denn doch der Drang der Landwehr für den Kriegsdienſt, von dem man
hier immer ſpricht, ſehr zweifelhaft. Schon mekn Vorgänger der General v. Bonin,
hat ſich in dieſem Sinne über die Landwehr ausgeſprochen und die Kabinets Ordre
von 1852 veranlaßt. (Redner eitirt einige Aeußerungen des Hrn. v. Bonin.) Die
Landwehr wird dann vortheilhaft verwendet werden, wenn es gilt, Haus und Hof und
Weib und Kind zu vertheidigen dann weiß ich, wird ſie ihre Pflicht in vollkommenem
Maße thun und die Pflicht der Regierung iſt es deshalb, den milttatriſchen Geiſt in
der Landwehr wach zu halten. Dazu ſind die Uebungen der Landwehr nothwendig, und
dieſe ſind nicht unterlaſſen worden und werden eifrig gepflegt. Es iſt mir entgegen
gehalten worden daß unſersſtehendes Heer aus koſtbarerem Material beſteht als das
anderer Staaten. Jch habe das bereits zugegeben, aber aus noch koſtbarerem Material
beſteht unſere Landwehr, ſie iſt das koſtbarſte, denn ſie bildet den Kern unſeres Vol
kes, der Steuerzahler. Darum muß die Landwehr geſchont werden. Und eben weil
die Landwehr ſo koſtbar iſt, darum nuß ihr auch die Kriegstüchtigkeit erhalten werden.
Der vorerwähnte Herr Abgeordnete hat mich gebeten, ihm die Grunde zu nennen ich
habe mich mit Widerſtreben zu den angeführten Angaben gezwungen geſehen. Jch muß
dem Hrn. Präſidenten ſagen, ich bin noch lange nicht fertig, aber ich bin erſchöpft und
bitte um eine Pauſe.

Eine halbſtündige Pauſe tritt ein. Nach Wiedereröffnung der
Sitzung fährt der Kriegsminiſter in ſeiner Rede fort. Die dreijährige
Dienſtzeit kann nicht preis gegeben werden. Zum Segen des Lan
des hat die zweijährige nie beſtanden. Die Reorganiſation bringt
viele Erleichterungen. Nach v. Roon's mehrſtündigen Ausführungen
wird die Sitzung nach 4 Uhr bis auf morgen 10 Uhr vertagt.

Die vorſtehend erwähnte Adreſſe des Abgeordnetenhauſes an den
Geſandten der Nordamerikaniſchen Union in Berlin lautet;

An Herrn Judd, Geſandten der Vereinigten Staaten von Nordamerika Wir
unterzeichneten Mitglieder des preußiſchen Abgeordnetenhauſes bitten Sie, Herr Ge

ſandter, den Ausdruck ſchmerzlichſter Theilnahme an dem ſchweren Verluſt entgegenzu
nehmen, den Staat und Volk der Vereinigten Staaten durch den Tod des Präſidenten
Lincoln erlitten haben, aber auch zugleich den Ausdruck des tiefſten Abſcheues vor dem
entſetzlichen Verbrechen dein er zum Opfer gefallen iſt. Wir ſind um ſo tiefer erſchüt
tert von dieſem Unglück, als es in dem Augenblick eingetroffen iſt, wo wir uns der
Freude über den Triumph der Vereinigten Staaten hingeben und als der gleichzeitige
Mordanfäll auf den getreuen Genoſſen des Präſidenten Lincoln, auf Herrn Seward,
der ihm mit Staatsklugheit und Entſchloſſenheit bei der Erfüllung ſeiner ſchwierigen
Aufgabe unterſtützt hat den entſetzlichen Zweck des Verbrechens verräth, durch den Tod
dieſer Männer das Volk der Vereinigten Staaten der Früchte ſeines langen Kampfes
und ſeiner vpfermuthigen Hingebung in dem Augenblicke zu berauben, in welchem ihm
der Triumph des Rechtes und des Geſetzes den lang entbehrten Frieden zurückzuführen
verſpricht. Herr Geſandter, Sie ſind unter uns lebend Zeuge geweſen der herzlichen
Theilnahme welche das deutſche Volk dem Volk der Vereinigten Staaten während des
langen und ſchweren Kampfes immer bewahrt hat. Sie wiſſen auch, daß es mit
Freude und Stolz auf die Tauſende ſeiner Söhne geblickt hat, welche in dieſem Kam
pfe ſo entſchloſſen auf die Seite des Rechts und des Geſeßes ſich geſtellt haben. Sie
haben auch geſehen mit welcher Freude hier die Siege der Union begrüßt worden
ſind und wie zuverſichtlich hier immer der Glaube an den endlichen Sieg der guten
Sache und die Wiederherſtellung der Union in alter Größe auch mitten im Unglück ge
weſen iſt. Dies große Werk der Wiederherſtellung der Union wird, ſo hoffen wir zu
verſichtlich, durch dies entſetzliche Verbrechen nicht gehindert werden. Das Blut des
großen und weiſen Führers in dieſem großen Kampfe wird die Union für die er ge
ſtorben iſt, nur nöch mehr befeſtigen. Dafür bürgt uns die unverbrüchliche Achtung
vor dem Geſetz und die Liebe zur Freiheit welche das Volk der Vereinigten Staaten
ſelbſt mitten in den gewaltigen Kämpfen des großen Krieges immer gezeigt hat. Wir
bitten Sie noch, Herr Geſandter, unſerem Gefühle ſchmerzlichſter Theilnahme und un
ſerer Sympathien für das Volk und die Regierung der Vereinigten Staaten bei der
ſelben den geeigneten Ausdruck geben und zugleich den Ausdruck unſerer ausgezeichne
ten Hochachtung für Sje, Herr Geſandter, genehmigen zu wollen. VBerlin, 28. Aprit
1865. Die Mitglieder des preußiſchen Abgeordnetenhauſes

Am Mittwoch Abend fand die zweite Sitzung der Marine-Com
miſſion unter ungemein ſtarker Betheiligung von Mitgliedern des Ab
geördnetenhauſes ſtatt. Die Regierung war vertreten durch die Miniſter
v. BismarckSchönhauſen und v. Roon, den Contre-Admiral Jachmann,
den Geheimen Admiralitätsrath Jacobs, den Geheimen Legationsrath
Abeken und den Geheimen Ober Finanzrath Mölle. Die Gegenwart
der genannten Vertreter der Regierung ermöglichte die Berathung des
politiſchen und diplomatiſchen Theiles der Vorlage. Abgeordneter Vir
ch o w als Referent Die Landesvertretung ſei nicht in der Lage, für
die Befeſtigung des Kieler Hafens Geld zu bewilligen, da ſich der Plan
auf ausländiſches Gebiet beziehe, es ſei denn, daß die Regierung für
denſelben einen Rechtstitel nachweiſen könne. Der Friedensvertrag mit
Dänemark, aus dem dem Lande Laſten erwachſen, ſei der Landesver
tretung nicht zur Genehmigung vorgelegt. Was über die Verhandlung
mit Oeſterreich in der Preſſe bekannt geworden ſei nicht authentiſchz
man wiſſe nicht einmal ob die Nachrichten über die Preußiſchen For
derungen ſicher ſeien. Es ſei nicht recht verſtändlich, wenn in den Mo
tiven zur Vorlage von der „Ehrenpflicht“ Preußens für die Deutſchen
Nordmarken die Rede ſei. Referent könne daher nicht einmal einen
Antrag ſtellen bevor er nicht genau wiſſe, was die Regierung beab
ſichtige. Miniſter Präſident v. Bismarck: Die in der Dhronrede
zugeſagte Vorlage über die Kriegskoſten ſei verzögert worden, weil der
Rechnungsabſchlüß erſt ſeit Kurzem erfolgt ſei. Sie werde aber bal
digſt erſcheinen und eine Darlegung der Zeitereigniſſe nebſt dem Nach
weiſe bringen, weshalb der Krieg ohne Bewilligung der Mittel geführt
werden mußte, ferner eine Beleuchtung der völkerrechtlichen Lage der
Sache verbunden mit einer Mittheilung der Aktenſtücke, ſoweit dieſelbe
möglich ſei. Hätte man daran gedacht, daß die Frage über den Kieler
Hafen dadurch in den Vordergrund treten würde, ſo hätte man die
Vorlage, der man nur eine techniſche Bedeutung beilegte, vertagt.
Preußen ſei Mitbeſitzer von Schleswig Holſtein und mithin auch von
Kiel. Es hoffe, ſich mit Oeſterreich über die Frage zu verſtändigen,
und zu ermöglichen, daß Kiel ein Kriegshafen werde für die Preußiſche,
eventuell die Deutſche Flotte, welche ſich aus der Preußiſchen und aus
den maritimen Kräften anderer Norddeutfcher Staaten zuſammenſetzen
ſollte. Preußen habe auch weitere Forderungen an Oeſterreich geſtellt
darüber laſſe ſich jedoch verhandeln. Von keiner Deutſchen Regierung
ſei Preußen ein beſtimmter Widerſpruch entgegengetreten, einzelne woll
ten mehr bewilligen, als Preußen verlangte, alle aber hatten den Kie
ler Hafen als äußerſte Grenze der Forderungen zugeſtanden. Der Ab
ſchluß der Erwerbung könne nicht forcirt werden. Der Landtag ſei
dazu eine bedeutende Hülfe oder ein entſchiedenes Hinderniß, denn ohne
Bewilligung der Koſten für die Befeſtigung ſei Kiel ein werthloſer Be
ſitz. Jm Intereſſe der Sache ſei zu wünſchen, daß der Landtag zu
einem feſten Entſchluß käme, der keine Umkehr zulaſſe, daß er den
Feldherrnſtab über die Mauer würfe und ſagte Kiel muß gewonnen
werden Die Regierung müſſe für weitere Verhandlungen wiſſen, ob
ſie die Landesvertretung hinter ſich habe. Die Regierung wolle den
Beſitz von Kiel zur Bedingung jeder Verſtändigung über die Elb Her
zogthümer machen, eine größere Flotte allein, event. mit Hülfe anderer
Staaten gründen. Die mit der Erwerbung verbundenen Laſten könn
ten von einer Preußiſchen Landesvertretung nicht beanſtandet werden.

Kriegsminiſter v. Roon: Der Bau großer Schiffe ohne den Beſitz
eines Hafens zu ihrer Bergung ſei eine Verſchwendung; an einem ſol
chen Hafen habe es bisher gefehlt erſt der letzte Krieg habe den Mit
beſitz eines ſolchen gebracht, der Ausſicht auf Dauer gewähre; darauf
beruhe der neue Flottengründungsplan. Die Aufbringung der Mittel
durch die jährlichen Etats ſei unthunlich, ſie würde die wirthſchaftliche
Dispoſition verhindern; darum ſei ein Geſetz nothwendig geworden.
Der Specialplan von Kiel und Umgebung ſei in Angriff genommen,
aber für die nächſte Zeit zur Vorlegung noch nicht geeignekt. Abg.
v. Saucken-Julienfelde erklärt ſich zu jeder Bewilligung bereit
aber nur einem Miniſterium gegenüber, das das Budgetrecht des Hau
ſes achte. Das gegenwärtige habe auch nicht den geringſten Verſuch
zur Ausgleichung des Conflicts gemacht und doch würde kein ſolcher
Verſuch vergebens geweſen ſein. Dagegen fordere das Miniſterium den
höchſten Beweis des Vertrauens. Die im Jahre 1850 zur Aufrichtung
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der Union bewilligte Anleihe ſei gegen die Union benutzt worden und
der Herr Miniſter Präſident habe den Schritten der damaligen Regie
rung zugeſtimmt. Der Rebner iſt daher jetzt gegen jede Anleihe.
Miniſter Präſident v. Bismarck Die Aeußerungen des Vorredners
ſchweiften von der Sache ab und ſeien befremdend. Die Loyalität des
Miniſteriums ſei nicht in Zweiſel zu ziehen es habe ſtets den Muth
ſeiner Meinung gehabt Es habe durch die Anleihen Mittel genug zur
Verfügung gehabt aber trotz der Kriegskoſten keinen Groſchen davon
angerührt. Preußen müſſe jetzt eine Seemacht werden, namentlich
um den kleineren Seemächten gewachſen zu ſein. Das Haus könne
ja die Mittel zur Befeſtigung von Kiel bedingungsweiſe (das heißt
mit Rückſicht auf den Erfolg der Preußiſchen Politik in Bezug
auf Kiel) bewilligen, ſie limitiren: kein Kiel, kein Geld. Ab
eordneter Virchow: Es komme nicht blos auf die Zuſtimmung der

deutſchen Staaten, ſondern auch auf die der Landesbevölkerung ſelbſt
an, wenn von Erwerbungen in den Herzogthümern die Rede ſei. Die
Landesvertretung würde den Wunſch auf Beſitz des Kieler Hafens un
terſtützen, allein es ſcheine ſich um eine kategoriſche Forderung, um
einen Zwang zu handeln, und da ſei die Zuſtimmung zweifelhaft. Nach
der Vorlage ſcheine man eventuell den däniſchen und ſkandinaviſchen
Flotten entgegentreten zu wollen; habe man aber auch an den Fall
gedacht, vereint mit dieſen Flotten der ruſſiſchen die Spitze bieten zu
müſſen und den Sund zu ſperren Der Redner beleuchtet die ein
zelnen Forderungen hält die Bewilligung zur Beſchaffung gezogener
Geſchütze für unerläßlich; für fremde Territorien könne das Haus keine
Bewilligungen machen. Miniſterpräſident v. Bismarck hält eine
Verſtändigung in Bezug auf die innere wie auf die äußere Politik für
dringend wünſchenswerth. Ein beſſeres Verhältniß zu den Staaten
des Nordens wäre vortheilhaft, dazu ſei indeſſen die Aufregung gegen
wärtig noch zu groß. Ueber die Stärke der ruſſiſchen Marine wiſſe
manenichts Genaueres Preußen habe in der Kieler Bucht nur die
Strecke zwiſchen Friedrichsort und Holtenau und die gegenüberliegenden
Orte verlangt. Ueber die preußiſchen Forderungen hätten die Berliner
Blätter ziemlich genau berichtet Näheres werde die Vorlage bringen.
Ueber eine zwangsweiſe Durchführung ließe ſich begreiflicher Weiſe hier
und jetzt nichts ſagen. Die Zuſtimmung Oeſterreichs ſei nothwendig,
die Zuſtimmung der Bevölkerung der Hetzogthümern rathſam. Ein
Bruchtheil der deutſchen Nation habe nicht das Recht zu verſagen, was
im Intereſſe des Ganzen nothwendig ſei. Kriegsminiſter v. Roon
Die noch fehlenden ſtatiſtiſchen Nachrichten und jede Auskunft, die zur
Erläuterung dienen kann, ſollen noch geliefert werden es müſſe aber
auf einer beſtimmten, dauernden Bewilligung beſtanden werden. Durch
ratenweiſe Bewilligung könne eine künftige Regierung, wenn ihr etwa
eine potenzirte Fortſchrittspartei gegenüberſtände, leicht in begonnenen
Unternehmungen gehemmt werden. Auf eine Anfrage des Abg. v.
Bunſen erklärt der Contre-Admiral Jachmann den Kieler Hafen
für einen ganz vorzüglichen er ſei leicht zu vertheidigen und biere in
allen Jahreszeiten Schutz Abg. Stkavenhagen iſt für den Zweck
der Vorlage und Etatiſtrung der Mittel, gegen die Anleihe Preußen
müſſe zu ſeiner Sicherheit und zur Sicherheit der Herzogthümer den
Kieler Hafen feſthalten, den ihm ſchließlich Niemand ſtreitig machen
werde. Abg. DOuncker verlangt Mittheilung der Aktenſtücke, be
treffend die Verhandlungen mit den Hanſeſtädten über die Kanonen
bödtFlotte. Miniſterpräſident v. Bismarck wünſcht noch eine Er
klärung abzugeben in Bezug auf die Zeitungsnachrichten der letzten
Tage über das Verhältniß Oeſterreichs zu Preußen. Es ſei richtig,
daß Oeſterreich beſorgt habe, von Preußen durch zwei Dinge in ſeinem
Recht als Mitbeſitzer der Herzogthümer beſchränkt zu werden: durch
die Marinevorlage und durch die Verlegung der Flottenſtation von
Danzig nach Kiel. Die Vorlage ſei eine innere Angelegenheit zwiſchen
zwei preußiſchen Behörden, alſo kein Gegenſtand diplomatiſcher Ver
handlungen. Die Verlegung der Flottenſtation ſei unter dem 24.
März vom Könige befohlen worden, aber nicht in einem Umfange, der
über das Recht des Mitbeſitzers hinausginge, im Uebrigen auch in der
Hoffnung einer leichten Verſtändigung mit Oeſterreich. Die Regierung
müſſe bei dem ſtehen bleiben, was ſte gethan habe, und werde ſich
durch keine Einſprache Zwang anthun laſſen, andererſeits aber auch ge
gen ihre völkerrechtliche Verpflichtung nicht verſtoßen. Abg. Vir
chow: Es ſei von Zugeſtändniſſen an Oeſterreich die Rede geweſen
und es lebe im Volke eine große Beſorgniß über das Zuſammengehen
mit Oeſterreich, namentlich ſeitdem Gerüchte über Compenſationen in
Umlauf gekommen. Es ſei wünſchenswerth, das Haus und das Land
darüber zu beruhigen. Miniſterpräſident v. Bismarck: Es ſeien
weder Vorſchläge gemacht noch angenommen worden wodurch Rechte
preußiſcher Unterthanen verletzt oder durch welche die Geſchicke des preu
ßiſchen Staates auf lange Zeit hin beeinflußt werden könnten.
Hierauf wird die Sitzung gegen 10 Uhr nach faſt vierſtündiger Dauer
geſchloſſen und die nächſte auf Donnerstag Abends 6 Uhr angeſetzt

In der heutigen Sitzung der Commiſſton waren die Miniſter nicht
erſchienen, wohl aber der Contre-Admiral Jach mann und Vertreter
der Miniſter des Auswartigen, der Finanzen und der Marine. Abg.
Virchow bringt folgenden Antrag ein: Die Commiſſion wolle be
ſchließen, bei dem Hauſe der Abgeordneten zu beantragen: das
Haus wolle den vorgelegten Geſetzentwurf ablehnen II) das Haus
wolle folgende Erklärung beſchließen: 1) das Haus der Abgeordneten
iſt bereit für die an der Jahde anzulegenden Befeſtigungen und für
die Beſchaffung von Gußſtahl Geſchützen für die vorhandenen Schiffe
die erſten Raten in dem Staatshaushaltsetat dieſes Jahres zu bewilli
gen, ſobald die königl. Staatsregierung einen annehmbaren Plan über
die Vertheilung auf die einzelnen Jahre vorgelegt und die Aufnahme
dieſer Poſition in den Etat beantragt wird 2) ſollten die für die Ha
fenbauten an der Jahde und für die Beſchaffung einer Panzerfregatte

in dem Extraordinarium des Marineetats für dieſes Jahr ausgebrach
ten Summen ſich als nicht ausreichend erweiſen, ſo iſt das Haus
bereit, in eine angemeſſene Erhöhung dieſer Summe zu willigen;
3) das Haus erkennt die Erwerbung des Kieler Hafens durch Preu
ßen ſo wie die Betheiligung der Elbherzogthümer an den Koſten und
der Bemannung der Preußiſchen Flotte als berechtigte Forderungen der
Preußiſchen Politik an und erklärt ſeine Bereitwilligkeit, die zur Be
hauptung und Einrichtung dieſes Hafens erforderlichen Mittel zu voti
ren, ſobald dieſe Forderungen durch Verträge mit den Herzogthümern
zugeſtanden und feſtgeſtellt ſind und ſobald das Haus durch geſetzliche
Herſtellung ſeines verfaſſungsmäßigen Budgetrechts wieder in die Lage
geſetzt ſein wird, neue Staatsanleihen zu bewilligen. Abg. Möller
ſtellt im Anſchluß an den Duncker'ſchen Antrag wegen Vorlage der
Verhandlungen mit den Hanſeſtädten den weiteren, das Haus möge
die Erwartung ausſprechen, die kgl. Staatsregierung werde mit allem
Nachdruck dahin ſtreben, mit den Hanſeſtädten und den übrigen Kü-
ſtenſtaaten Verträge über deren Betheiligung an den Koſten und der
Bemannung der Preußiſchen Flotte abzuſchließen. Bei dem Be
ginne der Berathungen begründet der Abg. Duncker ſeinen Antrag da
mit, daß nichts offizielles über die mit den Hanſeſtädten begonnenen
Verhandlungen bekannt geworden ſei und daß es doch von mehr als
hiſtoriſchem Jntereſſe für die Landesvertretung ſein müſſe, jene Ver
handlungen zu kennen. Gegen die Politik des Miniſteriums und ge
gen deren conſtitutionelle Anſichten erklärt ſich der Redner entſchieden
und iſt bereit, in der Richtung des Virchow'ſchen Antrages ſein Vo
tüm abzugeben. Für die geſchäftliche Behandlung hält er es für zweck
mäßig, wenn zunächſt auch die techniſche Seite der Sache zur Behand-
lung komme. Referent Virchow wirft zunächſt die Frage auf, welche
Landesvertretung die Regierung in den Herzogthümern einzuberufen be
abſichtige? Geh. Rath Abecken als Vertreter des Miniſteriums des
Auswäktigen giebt darauf eine mit den Ausführungen der „Nordd. Allg.
Ztg.“ übereinſtimmende Erklärung, welche darin gipfelt, daß die
Meinung der Herzogthümer auf der breiteſten Grund
lage zum wirklichen Ausdruck käme. Eine andere Frage des
Referenten beantwortet Contre-Admiral Jachmann damit, daß es
nach dem vollzogenen Erwerbe des Kieler Hafens zunächſt nicht mehr
Abſicht der Regierung ſei, den Hafen im Jasmunder Bodden auszu
bauen, denn die Kieler Bucht ſei auch für Ausbildung einer Flotte
groß genug. Mit dem Unternehmen einer Engliſchen Geſellſchaft im
Kieler Hafen habe die Regierung nichts zu thun, dieſes ſei ein rein
privates. Abg. Möller begründet ſeinen Antrag damit, daß in jedem
Kriege die Preußiſche Flotte die ganze Deutſche Küſte zu ſchützen ha
ben werde Und daß die Vertheilung der Laſten auf dieſelbe beſonders
deshalb wichtig ſei, weil Preußen keine ausreichende Bemannung für
die zu ſchaffende Flotte würde ſtellen können. ContreAdmiral Jach
mann erwiedert darauf, daß ſeit 10 Jahren die Heuern für Matroſen
in Preußiſchen Häfen nicht weſentlich geſtiegen ſeien, daß Preußen eine
ſeetreibende Bevölkerung von 12,000 Mann und 5—6000 andere habe,
welche ein Seehandwerk treiben bei der Lage Preußens werde ein
großer Theil dieſer Mannſchaften im Kriege für die Flotte immer dis
ponibel ſein. Er überreicht dem Vorſitzenden die im Miniſterium der
Marine darüber geſammelten Materialien. Abg. Kerſt beſteht wie
derholt auf dem früher vom Abgeordnetenhauſe geforderten Gründungs
und einem Organiſationsplan für die Flotte und erhält eine ablehnende
Erwiderung vom Marinecommiſſarius. Abg. Schröder findet es in
den Preußiſchen Finanzen nicht begründet, für Auswechſelung der älte
ren Geſchütze mit neuen auf der Flotte und für Vollendung eines ſchon
halbfertigen Hafens an der Jahde eine Anleihe aufzunehmen und er
könne ſich auf eine ſolche in einem Zuſtande nicht einlaſſen, bei wel
chem man der Landesvertretung jeden Einfluß auf die Staatsfinanzen
nehme; in dieſem Falle ſei obenein die Bewilligung einer Anleihe für
Anlagen auf einem Gebiete eine ſtaatsrechtliche Unmöglichkeit, von
welchem Preußen nicht der alleinige, ſondern nur der Mitbeſitzer ſei.
Ein Vertrauensvotum für die gegenwärtige Regierung zu geben ſei
ihm unmöglich, dieſelbe habe in ihrer Politik keinen feſten Plan ge
zeigt, ſie habe ſich von den Ereigniſſen führen laſſen und ſcheine auch
jetzt noch ohne beſtimmten und feſten Plan zu ſein; ihre erſten Mittel,
darunter die Oeſterreichiſche Allianz, hätten der Regierung nicht die ge
wünſchten Dienſte gethan und ſie greife nun zu anderen, die kein Ver
trauen in ihre Sicherheit erwecken können. Er könne dem Virchow
ſchen Antrage aus dieſen Gründen nicht beiſtimmen, denn er enthalte
ein Engagement, und er ſei gewillt, für den vom Abg. Harkort einzu
bringenden Antrag zu ſtimmen. Dieſer Antrag zielt dahin, die Com
miſſion wolle ihre Beſchlußfaſſung bis nach Vorlage der Kriegskoſten
rechnung ausſetzen. Der Commiſſar für das auswärtige Miniſterium
erwidert dem Abg. Schröder, daß der Miniſter der auswärtigen Angelegenhei
ten nicht blos von Hoffnungen und Ausſichten geſprochen habe, daß Oeſterreich
und die Deutſchen Bundesſtaaten in die Erwerbung des Kieler Hafens
willigen würden, ſondern dieſe Forderung ſei von Preußen als Be
dingung geſtellt das Miniſterium wolle nun wiſſen, ob es dabei auf
die Unterſtützung der Landesvertretung rechnen könne. Der Dun-
ckerſche Antrag wird angenommen und dem Abgeordneten Harkort
das Wort zur Erſtattung der techniſchen Berichterſtattung für den Be
ginn der nächſten Sitzung vorbehalten.

Die verſtärkte Gemeinde-Commiſſion über die Lette'ſchen
Anträge, betreffend den Entwurf einer Kreisordnung und die ländliche
Polizeiverwaltung in den ſechs öſtlichen Provinzen Berichterſtatter Abg.
Schneider [Wanzleben] reſp. Mühlenbeck) erkennt zwar das Bedürfniß
einer beſſeren Kreisordnung und eben ſo das Bedürfniß der Abänderung
der beſtehenden Geſetzgebung über die ländliche Polizei an, empfiehlt
aber mit Rückſicht auf die obwaltenden politiſchen Verhältniſſe dem Hauſe,
auf die Berathung der beiden Geſetzentwürfe zur Zeit nicht einzugehen.
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Banreaur Ceres in Halle a/S. vermit-
telt alle Vranco- Aufträge ſolid und prompt.

W. Säonü.

M Preisnotirung

A. ölnumes, Leipzigerſtraße 5.
S

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

S Pa. Gr weissen Zmoker-S Küben-Sanmen, garantirt
S echt u. Keim fähig à 22
J. G. Mann Söhne, Halle -a/s.

Wirthſchaftsmaſchinen,
Waſchmaſchinen,
Ausringemaſchinen,
Fleiſchhackemaſchinen, e
Buttermaſchinen eorräthig bei Otto Giseke.

pei

rin er Guanoin bekannter Güte, ſowie Superphosphat
und Ralker-Grnamo Prima-Qualität wird
Nachmittags jeden Dienstag Donnerstag und
Sonnabend in Stumsdorf von mir verab
folgt. E. Mehliß aus Zörbig.

e a v rS Jn Burg bei Reideburg
Verſpätete Comcert- Anzeige.

Sonntag den 30. April c. Abends 7 Uhr
Abſchieds Concert des Herrn Komiker
Wittig mit ſeiner Damenkapelle.

Da es mir gelungen iſt, den Herrn Wit
tig mit ſeiner Kapelle noch auf eine Vorſtel
lung zu engagiren, ſo bittet um zahlreichen

Beſuch Burkhardt.Entree 2 Programm an der Kaſſe.
M. C. L. 4. I. e I. P. J.

T vFamilien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh 3 Uhr wurden wir durch die Ge
burt eines muntern Knaben erfreut.

Magdeburg, am 28. April 1865
Gymnaſt allehrer Dr. F. Glosl und Frau,

Antonie geb. Hoffbauer.
Entbindungs Anzeige.

Allen lieben Verwandten und Freunden die
ergebenſte Anzeige, daß meine Frau heute Mor
gen von einem geſunden Döchterchen glücklich
entbunden worden iſt.

Nauendorf, den 27. April 1865.
Graßhoff, Paſtor

Todes- Anzeige.
Geſtern ſtarb nach längerm Leiden plötzlich

unſer guter Gatte und einziger Sohn und Bru
der, der Königl. Grenzaufſeher Karl Gieſecke,
im noch nicht vollendeten 31. Lebensjahre Die
ſen für uns ſo ſchmerzlichen Verluſt zeigen wir
allen theilnehmenden Freunden mit tiefbetrübten
Herzen und der Bitte um ſtilles Beileid hier-
durch an.

Emmerich und Schafſtädt,
den 28. April 1865.

Die Hinterbliebenen.
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auf der Bühne gefunden.

Erſte Beilage zu 10] der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 30. April 1865.

Telegraphiſche Depeſche.
Köln, d. 28. April. Der Generalſecretär, Geheimerath v. Sal

vpiati, und das Mitglied des Landesökonomiecollegiums, Herr v.
NathuſiusKönigsborn, werden Preußen auf der hieſigen natio
nalen Ausſtellüng vertreten.

Stuttgart, d. 28. April. Nachdem von den Regierungen Preu
ßens, Württembergs und Badens die Eiſenbahnverträge ratifizirt worden
ſind, iſt das Eiſenbahngeſetz den Abgeordneten vorgelegt worden. Nach
der Vorlage ſoll der Bau von 5 Bahnen, darunter eine durch Hohen
zollern und zwei nach Baden bis zum Jahre 1867 beendet ſein. Der
Bau von andern 7 Bahnen hat bis zum Jahre 1867 zu beginnen;
dabbn werden 3 nach HohenzollernHechingen und HohenzollernSigma
ringen und 3 nach Baden gehen. Als Baukapital werden 33 Millio
nen Gulden gefordert

Turin, d. 27. April. Nachdem in der geſtrigen Sitzung der
Heputirtenkammer die Abſtimmung der einzelnen Artikel des, die Auf
hebung der religiöſen Körperſchaften betreffenden Geſetzes beendigt wor
den, ſprach heute der Juſtizminiſter in der Kammer den Wunſch aus,
daß die Schlußzabſtimmung üm 24 Stunden vertagt werden möge
Jn Beantwortung einer Interpellation erklärte der Miniſterpräſident
Lamarmora, dieſe Ausſetzüng der Schlußabſtimmung ſtehe in keinem
Zuſammenhange mit der Miſſton des Barons Vegezzi in Rom.

Türin, d. 28. April, Nachmittags. In der heutigen Sitzung
der Deputirtenkammer zog das Miniſterium den Geſetzentwurf, betref

fend die Aufhebung religiöſer Körperſchaften, zurück.
Paris, d. 28. April. Der „Moniteur“ meldet: Der Kaiſer

beauftragte einen ſeiner Adjutanten, den hieſigen Geſandten der Ver
einigten Staaten zu erſuchen dem Präſidenten Johnſon in Waſhing
ton die Gefühle der Trauer und des Abſcheus auszudrücken, welche
das Attentat gegen Lincoln und Seward bei dem Kaiſer hervorgerufen.

Nizza, d. 27. April. Die kaiſerliche Familie von Rußland wird
am nächſten Sonntage in Lyon erwartet, wo der Kaiſer Napoleon
mit ihr zuſammentreffen wird.

London, d. 27 April. Die Lords Ruſſell und Palmerſton
werden am nächſten Montage in beiden Häuſern des Parlaments den
Antrag einbringen, aus Grund der Ermordung des Präſidenten Lin
doln der Königin eine Kondolenz und Sympathie Adreſſe zu über
reichen, mit der Bitte, dieſelbe nach Waſhington zu befördern. Jn
der heutigen Sitzung des Unterhauſes legte Gladſtone den Vor
anſchlag der Staatseinnahmen und Staatsausgaben pro 1865 1866
vor. Nach dem diesjährigen Budget betragen die Geſammteinnahmen
die Sumfne von 70,313,000, während die Ausgaben ſich auf 66 Mill.
462 000 Pfd. St. belaufen Es ergiebt ſich alſo ein Ueberſchuß von
3,851,000 Pfd. St. Der Voranſchlag der Einnahmen für 1865 bis
1866 ergiebt eine Ziffer von 70,170,000 Pfd. St. der der Ausgaben
von 66,139,000, alſo einen Ueberſchüß von 4,031,000 Pfd. St. Glad
ſtone beantragte ferner den Zoll für Thee auf 6 Pce., die Einkom
menſteuer um 2 Pce., außerdem die Steuer auf Verſicherungen und
mehrere andere Stempeltaxen herabzuſetzen. Die Totaleinbußen durch
dieſe Reductionen betragen 3,778,000 Pfd. St. mithin bleibe noch
ein Ueberſchuß von 253,000 Pfd. St.

NewYork d. 15. April. (K. 3.) Ueber die Ermordung des
Präſidenten Lincoln erfährt man folgende Details: Das Theater, in
welchem die That verübt wurde war gedrängt voll. Jnmitten des
dritten Aktes vernahm man einen Piſtolenſchuß, der Anfangs unbeachtet
blieb bis Lincoln s Gemahlin laute Hülferufe ausſtieß. Alles drängte
zur Loge dieſe zeigte Blütſpuren, die abgefeuerte Piſtole lag am Bo
den. Der Präſident wurde in ein nahegelegenes Privathaus geſchafft
und Schildwachen davor geſtellt. Miniſter, Aerzte und Freunde um
ſtanden ſein Bett; Blut tröpfelte aus dem durchſchoſſenen Schläfenbein,
der Athem war ſchwer und die Bewußtloſigkeit ununterbrochen Außer
der Piſtole ward der Hut des Märders in der Loge und ein Sporn

Beide Gegenſtände wurden als Booth ge
hörend erkannt. Dieſer entfloh auf einem Pferde, mit dem Jemand
vor dem Theater auf ihn wartete. Die Polizei telegraphirte ſofort nach
allen Richtungen hin, Patrouillen durchzogen die Stadt und das Haus
Johnſon's wird militaäriſch bewacht. Seward's Ermordung erfolgte
gleichzeitig ſein Mörder iſt unbekannt. (Anderen Nachrichten zufolge
iſt es Edwin Booth, der Bruder von Wilkes Booth.) Ob eine weit
Wrzweigte Verſchwörung ſtattfand iſt noch ungewiß.

Deutſchland.
Berlin, den 28. April.

Nach der „Kreuzzeitung“ ſoll es in der Abſicht liegen in nächſter
Zeit die Erziehung und Leitung des Prinzen Friedrich Wilhelm,
älteſten Sohnes des Kronprinzen, der Hauptſache nach in die Hände
einer männlichen Umgebung übergehen zu laſſen. Die „Kr. Ztg. hegt
die Erwartung, nach den Traditionen des Preußiſchen Königshauſes
würde hiermit eine militäriſche Richtung verbunden werden.

er junge Prinz iſt bekanntlich am 27. Januar 1859 geboren ſteht
alſo jetzt im 7. Lebensjahre.)

Jn Anelam iſt heute laut telegraphiſcher Meldung der Kandidat
der entſchiedenen liberalen Partei, Kreisgerichtsrath Mittelſtädt aus
Stettin mit 205 Stimmen gegen 163, die für den konſervativen Kan
didaten abgegeben wurden zum Abgeordneten gewählt.

Das Urtheil im Polenprozeß wurde heute publicirt. Es ſind
verurtheilt in contumaciam: v. Rozycki zum Tode, v. Krolikowski
zu 3 Jahren Zuchthaus. Von den anweſenden Angeklagten ſind

verurtheilt v. Wolniewicz zu 2 Jahr 6 Monat Einſchließüng, von
Lutomski, Sigism. v. Jaraczewski, Ernſt v. Swinarski zu
je 1 Jahr 3 Monat Einſchlietßzung, v. Bentkowski, Peter v. Czar
linski zu je 1 Jahr Einſchließung. Die übrigen Angeklagten ſind
freigeſprochen.

Die „Niobe“ iſt am 26. d. Mts. Nachmittag auf der Rhede von
Neufahrwaſſer eingetroffen.

Das herzogl. Koburg-Gothaiſche Contingent wird an den
Uebungen der S. Diviſton und den großen Herbſtübungen des 4. Armee
Corps Theil nehmen.

Amerika.
Ueber die Einſetzung des neuen Präſidenten Andrew Johnſon

wird aus Waſhington vom 15. April gemeldet Der bisherige
Vicepräſident hat heute Vormittags 11 Uhr den Präſidenteneid in die
Hände des Oberrichters Chaſe abgelegt der Miniſter M'Culloch, der
Attorney General Speed und Andere waren zugegen Herr Andrew
Johnſon ſagte unter Andern: „Die Pflichten des Hingeſchiedenen
ſind jetzt die meinigen. Jch werde ſie erfüllen. Die Folgen ſtehen bei
Gott. Meine Herren an Sie werde ich mich anlehnen. Ich fühle,
daß ich Jhrer Unterſtützung bedürfen werde. Einen tiefen Eindruck
macht auf mich die Feierlichkeit des Moments und die Verantwortlich
keit des Amtes, welches ich antrete.“ Herr Johnſon trat würdig auf
und ließ bei den Anweſenden einen ſehr günſtigen Eindruck zurück.“
Nach der Newyorker Depeſche im Morgenblatt hat der neue Präſident
vorerſt keine Kabinetsveränderung vorgenommen

Ueber die Vergangenheit des neuen Präſidenten theilen wir vor
läufig folgende Notizen mit, die wir großentheils ſeinen hier verweilen
den Landsleuten verdanken. Andrew Johnſon iſt etwa 50 Jahr alt,
und der Sohn eines armen Schneiders iſt Oſttenneſſee, der ihn das
gleiche Gewerbe erlernen ließ. Wie man erzählt, lernte er erſt im 20.
Jahre leſen, holte aber dann mit ſeltener Energie die Mängel der Er
ziehung nach, und ſtudirte namentlich die Landesgeſetze. So gelangte
er zuerſt in die Landesverſammlung des Staates Tenneſſee, dann war
er von 1843 bis 1853 Mitglied des Repräſentantenhauſes in Waſhing
ton. Hierauf kehrte er auf zwei Jahre als Gouverneur in ſeinen Hei
mathsſtaat Tenneſſee zurück, der ihn 1857 in den Senat wählte. Jn
den früheren politiſchen Kämpfen gehörte er den Whigs gegenüber zur
demokratiſchen Partei, und er ſoll gegen die erſteren namentlich die frei
händleriſchen Jntereſſen des Südens verfochten haben. Als die alten
Gegenſätze zerbröckelten, ſchloß er ſich der republikaniſchen Partei an,
zu deren entſchiedenſten und thatkräftigſten Mitgliedern im Senate er
ehörte. Als Redner hat er in Waſhington nicht geglänzt, obwohl er

in Volksberſammlungen durch ſchlagkräftige Popularität Erfolge errang
doch gewann er in den Senatskommiſſtonen durch ſeine praktiſche Auf
faſſung der Verhältniſſe und ſeine zähe Beharrlichkeit Anerkennung.
Als der Süden ſich zum Abfall anſchickte, eilte Johnſon aus Waſhing
ton in ſeinen Staat zurück in welchem die Waage hin und her
ſchwankte; in Oſttenneſſee, ſeiner Heimath, hat die Sklaverei nur ſehr
geringe Verbreitung doch in andern Theilen des Staates hatten die
Sezeſſtoniſten die Oberhand Johnſon wagte hier täglich ſein Leben,
indem er in den abgehaltenen Verſammlungen mitten unter bewaffne
ten Gegnern in den feurigſten Reden das Feſthalten an der Union em
pfahl. Das Schreckensſyſtem der Sezeſſioniſten entwickelte ſich jedoch
immer durchgreifenderz der Bürgerkrieg trat in der greuelvollſten Ge
ſtalt auf, und man mordete die Unioniſten, wo man ihrer habhaft
werden konnte. Als nach der Eroberung von Naſhville der Aufſtand
in Tenneſſee niedergeworfen war, wurde Johnſon als Gouverneur ein
geſetzt und die nachdrückliche Herſtellung der Autorität der Union wird
ihm als beſonderes Verdienſt angerechnet. Bei der Präſidentenwahl iſt
es in Nordamerika altes Herkommen, daß von den beiden zu beſetzen

den Stellen die eine dem Süden, die andere dem Norden zufällt. Lin
coln ſtammte aus Jllinois und ſo war denn der Kandidat für die
Vizepräſidentenwahl im Süden aufzuſuchen deſſen Notabilitäten ſich
meiſt der Rebellion zugewandt hatten. So fiel die Wahl auf Andrew
Johnſon, der unter den treu Gebliebenen an Beharrlichkeit, Tapferkeit
und Hingebung hervorragte. Sein Debut bei der Jnſtallation war
bekanntlich kein glückliches, doch behaupten ſeine Freunde, daß dieſer
peinliche Vorfall nur durch eine unzeitige Ovation veranlaßt war, die
man ihm bereits am Morgen jenes Tages gebracht hatte, und daß
er ſeine früheren Pflichten als Gouverneur ſtets mit nüchterner Energie
und unermüdlicher Arbeitskraft erfüllt hat. Allerdings aber beſitzt er
daneben das feurige Temperament des Südens, und ſeine Erfahrungen
in Tenneſſee haben ihn zu einem rückſichtsloſen Gegner der Sezeſſtoni
ſten gemacht. Man nimmt daher allgemein an, daß er die verſöhnliche
Politik, welche der milde und vorſichtige Lincoln einzuſchlagen begann,
erheblich modifiziren und mit größerem Ungeſtüm die Axt an die Wur
zel kegen wird. Mit dieſem Durchgreifen im Jnnern mag dann auch
ein ſchärferes Auftreten nach außen Hand in Hand gehen.

Man ſchreibt aus Paris, d. 27. April. Jn einer im Monat
December oder Januar erſchienenen Nummer der Selma Dispatch,
eines im Staate Alabama herausgegebenen Blattes befindet ſich fol
gende Anzeige

Eine Million Dollars werden verlangt, um bis zum 1. März den Frie
den zu erlangen. Wenn die Bürger der ſüdlichen Conföderätion mir eine Million
Dollars in baarem Gelde oder in gutem Papier liefern wollen, ſo werde ich Abraham
Lincoln, William H. Seward und Andrew Johnfon bis zum I. März ermorden laſſen.
Dies wird uns zum Frieden verhelfen und die Welt überzeugen daß Tyrannen in
einem freien Lande nicht leben können. Wenn dies nicht ausgeführt wird ſo wird
nichts reklamirt werden, mit Ausnahme einer Summe von 50,000 Dolkars, die vorause



bezahlt werden muß und die nothwendig iſt, um die drei Schurken zu erſchlagen. Jch
ſelbſt werde 1000 Dollars zu dieſem patriotiſchen Werke beiſteuern. Jeder der ſich
an dieſem Werke betheiligen will, ſchreibe an das Fach R Cahaba Alabama. De
cember 1. 1864.

Der Umſtand daß der Meuchelmörder Booth den Präſidenten
mit den Worten. Sie sempèr tyrannisl erſchoß, ſcheint darauf hin
zudeuten, daß dieſe Annonce mit den Mordthaten in Verbindung
ſteht. Der Umſtand daß die, Mordthaten jetzt ziemlich unnütz ſind
und höchſtens dazu dienen können daß der Norden gegen den Süden
ohne alle Barmherzigkeit vorgehen wird, kann nicht in Betracht kom
men. Die Mordthaten ſollten vor dem I. März ausgeführt werden,
und es ſcheint, datz, als Richmond gefallen war die Meuchelmörder
keinen Gegenbefehl erhielten, weil man glaubte, daß ſie nach dieſem
Ereigniſſe von ſelbſt von ihrem Vorhaben abſtehen würden.

Franz Liszt und ſeine ſymphoniſchen Dichtungen.
Von G. Nauenburg.)

Die Zeiten, wo Franz Liszt als Heros des Pianoforte ſeinen Triumph
zug durch Europa hielt, ſind noch in friſcher Erinnerung. Die Bewun
derung des Virtuoſen ſteigerte ſich zu einer Begeiſterung, wie ſie ſelbſt
Paganini nicht zu erreichen vermochte. Daß es an einzelnen Gegnern
damals nicht fehlte, war natürlich, und konnte der Hauptſache nach dem
genialen Künſtler nur nützen. Daß auch der Spott und die Karikatur
ſich der Sache bemächtigte, war ebenfalls natürlich es iſt ja in der Ord
nung, daß Fauſt ſeinen Mephiſto zur Seite hat. Die Muſiker aber be
grüßten die Erſcheinung eines ſolchen Künſtlers mit der vollſten Thei
nahme. „Jn Secundenfriſt ſagt z. B. R. Schumann wechſelt in Liszt.
Spiele Zartes, Kühnes, Duftiges, Tolles das Inſtrument glüht und
ſprüht unter ſeinem Meiſter.“ Dazu wagte er es, Namen wie S.
Bach, Händel, Scarlatti in ſeine ConcertProgramme aufzuneh
men, vor denen die damalige „elegante““ Welt Schreck und Scheu
hatte. Er zog herrliche halb vergeſſene Werke, wie Webers Concert
ſtück in Pmoll, hervor und machte ſie ſofort zu Berühmtheiten. Als
Pianoforte Componiſt entwickelte Liszt in jener Zeit eine eifrige Thätig
keit. Wollte er ſeine außerordentliche, früher unerhörte Virtuoſität in
ihrer ganzen Bedeutung zur Geltung bringen ſo mußte er ſich für ſeine
Spielweiſe die Stücke ſelbſt ſchreiben denn weicher frühere Componiſt
hätte auf einen ſolchen unerhörten Ausführenden rechnen können
Liszts Name, ſagt Ambros ſehr richtig gehörte der Kunſtgeſchichte für
alle Zeiten an. Er ſelbſt trat als Virtuoſe vom Schauplatze des Ruh
mes ganz unerwartet ab, entzog ſich dem öffentlichen Muſikbetriebe und
trat ſpäter ebenſo unverhofft mit einer ganzen Reihe großartig angeleg
ter, jedenfalls bedeutender und nicht zu ignorirender Jnſtrumentatwerke

den ſymphoniſchen Dichtungen auf. Dieſe Jnſtrumen
talwerke haben aber, weit entfernt, den Erfolg ſeiner Pianofortecompoſi
tionen zu erringen, zahlreiche und erhitzte Gegner gefunden. Man hat
ihnen allen Werth, dem Componiſten alles Talent abgeſprochen es iſt
ſogar das ſchneidende Worr gefallen: „„Liszt verwechſele ſeinen Wunſch
große Kunſtwerke zu ſchaffen, mit der Fähigkeit dazu, die ihm man
gele. Nach meiner unmaßgeblichen Ueberzeugung haben namentlich Lobe,
Ambros und L. Köhler den Tondichter Liszt am richtigſten ge
würdigt; ſie erſtreben eine rationelle Kritik, die nichts wiſſen will von
blinder, einſeitiger Verherrlichung und gehäſſiger Herabwürdigung. Was
kümmern mich, ſagt Lobe ganz richtig, Partei, Zukunfts- oder Vergan
genheitsmuſiker? ich frage nur ob ich ein gutes oder ſchlechtes muſika
liſches Werk vor mir habe, und beurtheile dieſes nach ſeinen Eigenſchaf
ten und meinen Einſichten; der Name des Verfaſſers und die Jahrzahl
des Opus ſind keine Kriterien für mich. Lobe hat an „Taſſo“
durch in die Augen fallende Thatſachen nachgewieſen daß die ſymphoni
ſchen Dichtungen einen Paß auf die Reiſe in die Zukunft hinein ganz
und gar nicht bedürfen. Wenn dieſe Werke nicht bei dem erſten An
hüren vollſtändig wirken und erkannt werden, ſo hat das ſehr natürliche
Urſachen welche in jeder Gegenwart liegen. Die agrtiſtiſche Conſtruction
der Liszt ſchen Orcheſterwerke iſt nicht complicirter als bei Beethoven, deſ
ſen Werke auch nicht ſofort erkannt und verſtanden worden ſind. „Liszt
iſt Herr der orcheſtralen Form wer das bezweifelt, bedenke wenigſtens,
daß er von Jugend auf die ernſteſten Studien betrieben, ſich aufs ſflei
ßigſte in der Fuge und kanoniſchen Arbeit geübt, daß er Kenntniß der
muſikaliſchen Literatur von den älteſten bis zu den neueſten Tonwerken
in ſeltener Vollſtändigkeit beſitzt; in ſeiner Stellung als Weimariſcher
Kapellmeiſter hat er ſeit Jahren ganz parteilos Werken der verſchie
den ſten Richtung Eingang verſchafft und mit wahrhaft künſtleriſcher Ge

niglität R. Wagners Muſikdramen, Glucks Orpheus, Webers
Euryanthe, Dorns Nibelungen, Marx Moſes, Spohrs Fauſt und
beſonders Schumanns und Berlio z Werke c. in würdigſter und eigen
thümlicher Weiſe reproducirt. Er gehört keineswegs zu den revolutionären
Umſturzmännern, die mit der Vergangenheit gebrochen, nun von Grund
aus Neues ſchaffen wollen. Die Claſſicität der früheren Meiſter weiß
Liszt vollſtändig zu würdigen aber er glaubt nicht daran, daß durch ſie
die Tonkanſt zu Ende gebracht iſt „die Kunſt, ſagt er ſelbſt mit
vollſtem Rechte, umfaßt wie die Natur in ihren Geſetzen die heterogen
ſten Bereiche, Entwickelungen und Verfahren. Wie ſie beſteht und ver
vielfältigt ſich die Kunſt in beſtändigen Umgeſtaltungen, ſelbſt dann
wenn ihr äußeres Leben erſtarrt ſcheint. Sie erwacht, ſie lebt wieder
auf nach momentanem Verfall. Sie erhebt ſich unter neuen Anſichten
Laßt uns ihren Frühling begrüßen ohne uns in der hartnäckigen Klage
und Trauer des letzten Herbſtes zu gefallen Jn dieſer Ueberzeugung
hat Liszt ſeine ſymphoniſchen Dichtungen geſchaffen die keinesweges Beete
hovens Sinfonieen „überbieten“ ſollen denn ſie bewegen. ſich auf
einem ganz anderen Terrain. Sie erſcheinen nicht als freie Ergüſſe der
muſikaliſchen Phantaſie, ſondern entnehmen ihren Stoff aus ganz be

ſtimmten Situationen und Charackteren der antiken und modernen Sprachpoeſie, und ſtellen dieſen Stoff muſikaliſchcharacteriſtiſch
dar. Ueber die Berechtigung dieſer Compoſitionsweiſe, die man ganz
angemeſſen „Programmmuſik“ benennt hat, kann vernünftiger Weiſe
kein Zweifel walten da ja ſelbſt unſere alt und neuklaſſiſchen Tonmei
ſter programmatiſche Jnſtrumentalwerke geſchrieben haben. Es giebt
aber gewiſſe falſche Anſichten über Programm Muſik welche ſich weit
verbreitet haben, die zum Theil harmloſen und zum Theil ſehr unlaute
ren Urſprungs ſind. „Wie kann man in der Muſik einen „Taſſo
„„Fauſt oder „Hamlet ausdrücken Freilich das kann man
nicht! nur die Sprache kann dergleichen z es iſt gegen die Natur der
Muſik ſo Etwas auszudrücken. Sie kann nicht einmal könende Vor
gänge in der Natur wirklich geben ſondern dieſe nur andeutend
nachahmen, malen. Dieſe äußere Tonmaleret haben z. B. Haydn
in der Schöpfung, Beethoven in der Paſtoralſymphonie, Spohr in
der Weihe der Töne mit Glück angewandt auch der oberflächliche Zuhs
rer findet dieſe Nachahmungen der Naturtöne heraus Auf ganz anderem
Terrain bewegen ſich Liszts ſymphoniſche Dichtungen z ſie malen nicht in
Tönen äußere Naturerſcheinungen, nicht Begriffe, Gegenſtände. Liszt
ſchildert einen beſtimmten, poetiſch gezeichneten Character in ſeinen
rein ſeeliſchen Lebenserregungen, und mwalt in Tönen ein menſchli
ches Situations-Bild, wie es der Sprachdichter vor gezeichnet
hat. Wer ein ſolches Tongemälde nicht blos muſitkaliſch hören, ſondern
auch in all ſeinen Jntentionen würdigen will, muß natürlich bereits
des Sprachdichters „Urbild kennen. Ohne dieſe Kenntyiß erſcheinen
Liszts Tongemälde als verſchwommene Nebelbilder.

Frei und offen geſtehe ich ſchließlich daß mich die ſymphoniſchen
Dichtungen Taſſo, Fauſt, Promotheus bei den Aufführungen in
Weimar und Leipzig im höchſten Grade künſtleriſch an und aufgeregt
haben die muſikaliſch dramatiſche Characteriſtit derſelben iſt prägnant,
die ganze Factur verſtändlich durchſichtigz die Modulation nicht
willkürlich, ſchrankenlos die Inſtrumentation iſt keineswegs „blinder
Lärm und bedeutungsloſes Gewirr. Ein Streit hierüber iſt nutzlos z
nicht das Wort ſondern die künſtleriſche That entſcheidet. Wer z. B.
Liszts Fauſt in Weimar unter v. Bülows Leitung in den Proben und
bei der Aufführung mit parteiloſer Hingebu n g und Achtſamkelt ver
folgt hat, wird den poetiſchen Zuſammenhang ſicherlich herausgehört ha
ben z er mußte aber auch Bülow bewundern, der Liszts complicirtes Werk
bis in die kleinſten Nüancen in ſich aufgenommen er kannte jede Note,
jede Pauſe und ſtudirte den Fauſt ohne vorliegende Partitur ein.

Sinnloſes Geklingel“, eine Symphonie ohne muſikaliſche
Logik behält aber kein menſchliches Gedächtniß Franz Liszt iſt und
bleibt für alle Zeiten ein Künſtler im großen Siyl, der den Troß ſeiner
Widerſacher ignörirt; er wird auch bei der bevorſtehenden Verſamm
lüng deutſcher Tonkünſtler in Deſſau neue Freunde und Verehrer ge
winnen.

LotterieBei der am 28. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 131. Königlichen Klaſe
ſen Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 15,000 Thlr. auf Nr. 24,244. 1 Gewinn von
5000 Thlr. auf Nr. 25,780. 3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 5034. 18,202
und 89,747.

54 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1837. 3140. 6702. 6874. 8155. 9455.11,190.
11262. 12,335. 12,898, 18,349. 15,274. 15,782. 17,561. 17,457. 17,080. 28,708.
22/435. 33/069. 23,101. 34/541. 35/068. 37,923. 39,609. 43,245. 45,823. 47388.

50/749. 51/377. 52/234. 53/545. 54/214. 55/902. 59,778. 60,928. 64848.
b. 40,590. 71,4097. 75,215. 79,868. 80,239. 80,769. 80/916. 90/963 89,028.
83,967. 88,052. 88,279. 88,503. 89,860. 90,427 und 94,865.

54 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3333. 4797. 4845. 6920. 7500. 9639.
10182. 11068. 11/628. 12,446. 12,518. 13,957. 16,919. 16,968. 17 862.

47882. 17,399. 18,149. 18,878. 21,776. 28,908. 29,237. 96240. 315778. 34686
40/042. 41-771. 46/618. 51/849. 56/293. 58/399 58/698. 6982
63,787. 65/505. 68/682. 70225. 71/598. 71,947. 72/066. 72/011 74/699

74/673. 78,453. 82,235. 82,705. 88,200. 91,465. 91,748 und 92,456.
72 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2152. 3891. 5467. 5738. 5879. 6259. 7137.

3083. 87a8. 9108. 13,015. 15,085. 15,149. 17,054. 18, 196. 20,012. 20,027. 20,300.
2 22020. 22,336. 28,815. 24851. 25,118. 25,176. 28,175. 52804 83/001
33/304. 32/8802. 25,646. 36/830. 38/698. 38,766. 38/885. 99,828. 410018. 41604
21/60 43,897. 46/515. 46,715. 47,909. 51/375. 58,318. 58,928. 56,008. 55,789

52/555. 58,701. 50/598. 61,051. 68,609. 67,354. 68727. 71/654. 717700
72934. 75,075. 81/327. 81,838. 83, 191. 89,718. 85/617. 86,226.

88/456. 88,588. 90,926 und 94,807.

Marktberichte.
Halle den 29. April. (Privatbericht.) Von Getreide iſt die Zufuhr auch indieſer Woche noch ſehr beſchränkt geblieben was ſich bei fortgeſetzter Zehn Rat

anders erwarten ließ. Dem zu Folge haben ſich die Preiſe nicht allein gut behaup
tet, dieſelben zogen theilweis, je nachdem das Bedürfniß an Waare hervortrat etwas
an, und ſchloſſen auch heute feſt. Für Weizen bezahlte man 50 à 505 pr. 170
Bo. Roggen auch höher 38 39 pr. 168 Gerſte unverändert 29 a 29
pr. 140 Hafer 24 25 pr. 100 g. Bo. pr. Sack und pr. Wispel. Die
Witterung war in letzten Tagen kühl und ohne Regen, welcher fur Gärten und Fel
der ſehr gewünſcht wird. Der Waſſerſtand in der Saale iſt wieder regelmäßig und
für die Schifffahrt günſtig

Magdeburg den 28. April. Weizen Roggen GerſteHafer F. Kartoffelſptritus, 8000 o Tralles, loco ohne e
Nordhauſen den 28. April. Weizen 1. 22 bis 2 5 r Roggen

I l bis 1 Gerſte I 7 bis 1 Ae27 bis Rübsl pro Eentner 14 Leinol pro Centner 18
Berlin den 28. April. Wein zen loco 45--61 nach Qualität. Roggen
82—83pfd. 36 ab Kahn bez. ſchwimmend im Kanal 80 81pfd. 37

ez.,

Juli 38 bez u. Bri, G. Jult Aug. 39 bez. u. Br.,39 G. Sept. Oct. 40 bez. Gerſte, große und en 29—35
pr. 1750pfd. Hafer loco 24 27 pomm. 27 ab Bahn bez., Lieferung pr.
Frühj 259 nominell Mai Junt 25 nom. Juni Jult 25 bez. Juli Aug.
25 bez. Sept. Octbr. 25 bez. u. Bri Erbſen Kochwaare 48——55
Futterwaare 45—48 Rübb l loco I277 Br. April u. April Mai 12
Br. e G. Mat Juni 12 u a bez. u. Br., G., Juni Juli 12

April, Frühj. u. Mai Junt 37 be u. Bri, G. Juni
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bez. Sept. Oct. 13 bez. Leinöl loco 12
loco ohne Faß 137 bez Avril, April Mai u. Mai Juni 13
bez., Br. u. G., Juni Juli 137/ e bez. u. G. Br., Juli Auguſt a
bez. Br. u. G., Aug. Sept. 145 e bez. u. Br., G. Sept. Oct. 14
nominell, Oct Nov. 14 bez u. Br. G. Weizen feſt aber ſtill. Rog
gen in effektiver Waare wurde vielſeitig offerirt fand aber nur vereinzelte Nehmer
und mußten Eigner unter Terminpreiſen verkaufen. Termine erfuhren auch heute einen
neuen Preisaufſchlag, der wohl in Folge fortgeſetzter Käufe Seitens der Platzſpekula
tion eintrat, dem nur zu weſentlich erhöhten Forderungen Abgeber gegenüber ſtanden.
Der Verkehr war demungeachtet wenig belebt und war die Stimmung am Schluß des
Marktes eine matte, gekünd. 6000 Ctnr. Hafer loco zur höchſten Notiz gut zu laſſen,
Termine bei ſehr geringem Verkehr etwas höher. Auch Rüböl erfreute ſich heute einer
rößeren Beachtung beſonders war Herbſtlieferung beliebt. Die Stimmung erhieltc bis am Ende des Marktes recht feſt und erlangte der Verkehr eine ziemliche Aus

dehnung, gekünd. 100 Ctnr. Spiritus machte von den übrigen Artikeln eine Ausnah
e und war die Haltung hierfür eine recht gedrückte. Verkäufer nahmen in Erwar
tung ſtärkerer Ankündigungen eine abwartende Stellung ein, da von deren Empfangs
nahme der fernere Preisgang abhängen wird, gekünd. 30,000 Quart.

Breslau d. 28. April. Spirttus pr. 8000 pCt. Tralles 122 Br. G.
Weizen, weißer 54—-73 gelber 54-—-69 Roggen 42 45 Gerſte 32
37 Hafer 26—30

Stettin d. 28. April. Weizen 52—57, Frübf. 57),, Mai Juni 5827, bez.
r., Sept. Oct. 60 Br. u. G. Roggen 34Juni Juli 58 Juli Aug. 59

36, F rühj. 86- Mai Juni 36 Juni Jult 37 bez.li Aug. 38 Br. bez. Sept. Oct. 40 bez. Rüböl 122, Br. Apriiſ Mai 127.r e enſekt Airitus Früh 13 G., Matbez., Br., Sept. Oct. 13 G.
Junt 13 bez. Juni Juli 13 Juli Aug. 14) 12

Splritus Hamburg, d. 28. April. Getreidemarkt feſter, Weizen April Mat 5400 Pfd.
netto 95 Bancothaler Br., 94 G., pr. Septbr. Octbr. 1025 Br. 102 G. Roggen
April Mat 5100 Pfd. Brutto 80 Br. 79 G., pr. Sept. Oct. 70 bez., 70 Br., 69

an Danzig pr. Sept. Oct. 61 G. Del Mai 26 vernachläſſigt, Oct. 26
z feſter.

Liverpool den 28. April. Baumwolle 10,900 Ballen Umſatz
Wochenumſatz 106,000, zum Export verkauft 25,100, wirklich exportirt 5862 Con
ſum 63,000 Vorrath 519,000 Ballen. Amerikaniſche 142 Fair Dhollerah 11,
middling Fair Dhollerah 10, middling Dhollerah Se Bengal 62,, Oomra 11.

Feſter Markt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 28. April Abends am Anterpegel 6 Fuß
7 Zoll, am 29. April Morgens am Unterpegel 6 Fuß 7 Zoll

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 27. April Abends 4 Fuß 9 Zoll,
am 28. April Morgens 4 Fuß 6 Zoll.

e gehe eraand der Elbe bei Magdeburg den 28. April am neuen Pegel 8 Fuß
2 Zoll.

Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 28. April Mittags: 17 Zoll uner 0.

Schifffahrtsnachrichten
ber die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

Aufwärts: Am 28. April. Herms, Guano, v. Hamburg n. Schöneberg.
Niederwärts: Am 28. April. D. Werner, Stückgut, v. Halle n. Magdeburg

T Fr. Schultze, Gerſte, v. Halle n. Hamburg. H. Placke, Gerſte, v. Bernburg n.
Hamburg. Fr. Andrege, Cichorienbrocken, v. Calbe n. Hamburg. Kuhne, Ku
pfer, v. Alsleben n. Magdeburg.

und Geld Cours. Berliner Börſe vom 28. April 1865.Berliner Fonds

Hiv. f. Brief. Geld.Fonds Courſe. 1864. f. Srief. Geld. Kheiniſche v. Staate gar. Jnländiſche Fonds.
gf. Brief. Geld. Jude 4 n u Em. vasos n. es a o on gf. Brief. Geld.a 101 Niederſchl. Zweigb. 4 a 84 do. do. von 1862 45 100 99 Kaſſ.-VereinsBk.Act. 4 ze ne e ieee 5 106 Oberſchl. Iit. A. Rheiniſche v. Staat gar. u S S n er Hrivatvant 4 en

do. 1854, 1855, 1857 49, 102 [1029, und c. 10 3 173 172 Rhein Nahe vom Staat Könige Privatbank. 4 I10 e
do on 1859 t a 102 102 Oberſchl. Lit. B. 5 3 151 150 garantirte 100 Magdeburger Privath. o
do. von 1856 49 102 102 Oypeln-Tarnow. 3 u 80 do. do. II. Emiſſ. a 100 Poſener Prinatbankt 4 102do von 1864 102 102 Rheiniſche 115 1142 Ruhrort Erefelder Kr. Berl. Hand. Geſellſchaft 4 112 111do von 1850 u. 1852 4 99 982, do. (Stamm) Pr. 4 1116 Gladbacher A100 Disc. CommanditAnth. 4 1039, 102
do von 1853 4 699 698 Rhein Nahe 30 29 do. II. Serie 4 92 Schleſ. BankVerein 4 10ddo. von 1862 99 98 Ruhrort Crefeld do. III. Serie 4, 100 S Pommerſche Ritterſch. B. 4 101Sigatsſchuldſcheine 917 91eh, Kreis Gladbawper, 625 g. 102 StargardPoſen Zreuß Hypoth.Verf 4 113 112

Pramien Anleihe von Stargard Poſen 2 o. Emiſſton ar ſ1oo do. do. (Henckel) 4 104 108
1865 à 100 39, 12927, 1282), hüringer e Emiſſion 455100 Erſte Preuß Hypoth. G. 4 104, 103Kur u. Reumärkiſche Wilh. (SoſelDOdb. 82 61 Thüringer conng 68 do. Gew.est. (Schuſter) s 103
Schuldverſchreibungen 3 91 tn S z 321 J t S e ai ig. a o. v. 2 9. III. Serie conv. a 985 Jnduſtrie-Actien.e e a 102 102 do. V. Serte a o Hoerder er 5 120:d do. 88 Wilh. (CoſelOderbergy a d Z2 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt o Einſſion 96 Rinerrae 103 werden uſancemäßig 4 yCt. berechnet. g a n v. S e et 117n S 7 Ausländ, Eiſenbahn Stammactien. Heſſauer Kont. Gas 156 165

a. brtefe. e Se Auslandiſche Fonds.e 38 e e e e F e Amſterd. Rotterd. 629 l1Ii8 Braunſchweiger Bank 4 86 85e r d Berlin Görliz 490 89 ZBDremer Ban 4 1114Oſtpreußiſche 3 85 85 do. III. Emiſſion a 99 e r Foburger Creritbank 4 ido. Stamm-Prior. 5 100 99 urge editbank 100do. 4 d 83 a 4 77 78 Galtz (Carledw.) 97 Darmſtadter Bank nPommerſche 3 8677 889 do. l. Emiffion 78 Segen h on rn c 7ſener e o g. dwigeh Berb. n ſag Deſtenet Lnretbant i 9077,e e i re en e en rege Senfer Credithankdo neue 4 (065 Staate 3 gar. 3 83 82 7 1809, 129 Geraer Vank n baSchleſiſche s ber do. do. an. B. 83 62 Wecklenburger 3 4 80 79 Gothaer Privatbank 4 101 100Weſtpreußiſche 80 de Sere 4 1009 100 Art. re 7 Sarnoverſhe Sant. oW do. e do. V. Serie 42 100 99 s 65, 118 ehe e er 85 edo. neue 4 94 93 do. Düſſ.-Elberf. Pr. (6691 e ol. Staats Met et du n e Sdo. o. II. Serie hn Lomb 11447/ winger Ereditbank 1 Sz Soeſt) e Dſtpr. Sdb. St. P. 5 10e S Norddeutſche Bank 4116 Sre e e. n San See Naſe Sie 702 Hefertetheſher ErertKur u. Neumärkiſche 4 98 do. do. II. Serie 99 e s 4 5Jommerſche 4 098598 BerlinAnhalter 4 987 Sagen 78 ernthee von SJoſenſche 4 696296 Berlin Anhalter 1101 au Wien c Weimariſche Bank o 100e e et el e e en Ausländiſche Prioritäts Aetien. Deſterr Reta l 55
Sachſiſche 4 99 98 Berlin Potsdam Mag Sen Renſe u v e 5 70i 9 2 2 8Schlefiſche o ger I S S e e z 5 100 Looſe 78Jreuß. Hyp. Anth. C. on tet vo et mtiäſan e e gen Deſterr et (1869) l cDe l. Pr. Hyp. t Serln es Seu ſ. 989 Sſaee a b 82 81 do. SilberAnl. (1864) 75774
e e Z. s aliz. (Carl Ludw.) 5 88 87 Jtal. Anleihe s 65 642ünldb. Hyp.Br. d. Pr. do. N. Serie 1 93 zA. B. 4 do. IV. Serie vomr da o W Srest d o Wechſeleours vom 28. April. Diskfſ

ank d. Berl. K. V. 129 reslau SchweidnitzDanziger Privatbank e Freiburger Lit. D. e für d r 250 Fl. e k. a Se t n rKinſſkerger war o in Creſeder Hentze do. do. 300 Mark Beo. Sicht Tage) 2 152
a 1101 Cöln Mindener J 101 o. s do. o. do Monat 25 1612 bz.e h S o do. II. e o Z u London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat u 6. 22 b.mm. Ritterſ. Priv. B. 101 m. Emiſſion 1 982 94 Paris do. do. 300 Franken w. Menat 3 e

8 Wien do. do. 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage 5 932 bz.Eiſenhahn Aetien. do. de e d do. do. 2 Monat 5 Her bdo. IV. Emiſſion 4 92 92 J M t 4 6. 24 bDiv. Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Mona 56. z.de V Euiſſton 100 Cour. 8 Tage 909 G.StammAct. 1864. f. Brief. Geld. Magdeburg Halberſt. 1012, es e 2 eng z don G.
Aachen Düſſeldorf. 47/30 8 1002 Magdeburg Wittenb. 73 22 rankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat Z. 56. 26 B.
hen Maſtrichter 442 Magdeburg Wittenb. 100 rung do. do. 100 R. S Wochen 6 88
Je Mart 187 Niederſchl. Rartiſche vo do. do. do. 3 Monat 6 872 b.da e e Warſchan e i n Wantwall s dBerlin 10 14 O. 4 4n 144 3 e e. See l on Bremen do 100 Gold 8 Tage bz.agdeburger 16 220 Nied. Zweigb. Iit. C. 1029 Gold und Papiergeld.Berlin Stettiner 7 1351 134 Oberſchleſiſche Lit. A. 4 95 Fr. Bln. mit R. 999 G. Napolesnsdior 12 bBreslau Schweid do. Lit. B. 8 85 85 do. ohne R. 99 G. Louisd'or u G.nitze Freiburger 82 14327 142 do. Lit. C. 4 952 DOeſtr. B. V. 8 93 bz. do. p. Stück. 5. 17 3 G.
Aeg Reiſe a 88 875 do. i. D. 4 95 Poln. Bankn Sovereigns 6. 23 bz.dln Mindener l 09 do Tit S Ruſſ. Santn 79 bz. Goldkronenener 3 0Magdeb -Halberſt. 25 238 do. Lit. V. 4 101 Dollaxs p. Stück I. 12 G. Gold, 1 Zollpfund fein 464 G.
Nagdeb eLeipgt er e 267 Rheiniſche 94 S Jmperialen 5. 162, B. Friedrichsd or 113 B.Winſtet Hunne 4 ß z 97 do vom Staat gar s Dukaten 8. 6 z Silber, 1 Zollpfund fein 29. 29 G.

ta
Die Bo imo in Anſ enommen, der keine Schwierigkeiten zu bereiten ſcheint für ſchwere Eiſenbahnen berechnen ſich die Reports durchſchnittse e e e e e e e en denReport. Rmerifaner und öſterreichiſche Sachen waren belebt, Bahnen ſtiller preußiſche Fonds behauptet



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die der Stadt Halle gehörigen, eine Stunde
von hier an der Elſter belegenen ſeparirten Rit-
tergüter Beeſen und Ammendorf, wozu
außer den Wohn und Wirthſchaftsgebäuden

17 Morgen 41 D Ruthen Gärten,

826 173 Aecker,163 5 Wieſen,92 86 Anger und Gräſerei,

205 38 Holzung, ObſtPlantagen, Sool
und Kopfweiden
Nutzung,

10 42 Bauſtellen, Wege, Gräben c.
*1315 Morgen 25 Ruthen in Summa
gehören, ſoll auf 18 Jahre und zwar auf die

e Zeit vom 2. Juni 1866 bis 24. Juni 1884
im Wege des Meiſtgebots verpachtet werden.
Der Termin hierzu iſt

auf den 26. Mai d. J.
Vormittags 10 bis 12 Uhr

in unſerem Sitzungs Zimmer anberaumt, wozu
Pachtliebhaber mit dem Bemerken eingeladen
werden daß die Pachtbedingungen in unſerer
Regiſtratur eingeſehen erſtere auch gegen Er
ſtattung der Druckkoſten mit 10 von uns
bezogen werden können.

Pachtluſtige deren Vermögens Verhältniſſe
uns nicht bekannt ſind, haben ſich über dieſel
ben perſönlich voredem Termine gegen uns aus
zuweiſen. Zur Uebernahme der Pacht wird
ein Vermögen von 20,000 bis 25,000 er
forderlich

Halle, den 19. April 1865.
Der Magiſtrat.

Domainen Verpachtung.
Die Gräflich StolbergStolberg'ſche Bomaine

Rodeberg, es. 2 Meilen von Nordhauſen u.
1 Meile von Stolberg belegen
Jahre, und zwar vom 15. Juni 1865 bis Jo-
hannis 1883 im Wege der Licitation verpachtet
werden. Außer Hofraum und Garten ſind zu
derſelben gehörig an Ackerland incl. einiger zum
Artland geeigneter Angerflächen

406 Morg. 52 DR. Land,

27 40 Wieſen,Sa. 433 Morg. 92 R.
Zur Licitation haben wir einen Termin auf

Montag den 22. Mai d. J.
Vormittags 11 Uhr

im Gräflichen Juſtizkanzlei- Gebäude hier
ſelbſt anberaumt.
erfolgt um 2 Uhr Nachmittags.

Die genauen Nachweiſe über die perſönliche
Qualification der Pachtbewerber und über ein
disponibles Vermögen von mindeſtens 10,000.
ſind dem unterzeichneten Kammer Direktor am
Tage vor dem Termine vorzulegen.

Die Licitations und Pachtbedingungen kön
nen vom 8. Mai d. J. ab in unſerer Canzlei
eingeſehen
tung der Copialien in Abſchrift
werden.

Stolberg. a/H., den 18. April 1865.
Gräfl. Stolberg'ſche Nentkammer.

Gneiſt.
Verkauf eines Landguts

in Thüringen.
Daſſelbe liegt in der ſchönſten Gegend des

Unſtrutthales hat gute Gebäude und eine ganz
neu erbaute Scheune. Dazu gehören 121 Magd.
Morg. Feld und Wieſen, Rübenboden, nebſt 2
Obſtgärten circa 1 Morg. Mit verkauft wer
den 2 ſchöne Pferde, 2 Zugochſen, 14 Stück
Milchkühe, 18 St. Schweine, 3 Wagen, Pftüge,
Eggen ec., Stroh und Futtervorräthe, Bedarf
an Getreide bis zur Erndte. Forderung 26,000.
Anzahlung 15,900

Zur Beſichtigung erbietet ſich und ertheilt unter
portofreier Anfrage nähere Auskunft

der Kreisboniteur A. Hochſtein.
Freiburg a. d. Unſtrut.
Verſchiedene Kapitalien ſind gegen gute

ſoll auf 18

Der Schluß des Termins

auch auf m ntgerene
mitgetheilt

Tee zDer R. F. Danbitz ſche Kräuter-Liqueur
feindungen der Neider des Fabrikanten in allen Staaten

wie Nachſtehendes beweiſt
Ew. Wohlgeboren!

Da mir der Daubitz'ſche KräuterLi
ſehr gute Dienſte leiſtet, ſo erſuche ich

Liqueurs gefälligſt zu überſenden und
Mähr. Schönberg.

S

findet trotz aller An
ſeine Anerkennung,

queur bei meinen chroniſchen Hämorrhoidalleiden
Sie, mir gegen Poſt Nachnahme acht Flaſchen dieſes

zeichne mit aller Achtung Dero ergebenſter
Joh. v. Fröhlich,

k. k. Oberſt in Penſion.

Herrn R. F. Daubitz hier.
Mit größter Freude theile Jhnen mit, daß Jhr KräuterLiqueur nicht allein meine Frau

ſondern auch mich von unſeren langjährigen Leiden welche in Mangel an Appetit, Ver
dauungsſchwäche, Blutandrang nach dem Kopfe und Stuhlverſtopfung beſtanden in unſe
ren vorgerückten Jahren gänzlich befreit hat. Indem ich Jhnen dafür meinen Hank ſage,
bitte ich Sie im Intereſſe Vieler, dies glänzende Reſultat zu veröffentlichen Jch bin be
reit, darüber Jedermann mündlich Auskunft zu ertheilen

Wien ErgebenſterAnton Alberth (Schneidermſtr.) ſammt Frau,
Stadt, Himmelpfortgäſſe 6.

Zur gefälligen Beachtung!
Beim Einkauf des echten N. F. Daubitz' ſchen Kräuter-

Liqueurs wolle man genau darauf achten, daß jede Flaſche mit einer den
Fabrikſtempel tragenden Bleikapſel verſehen, auf der Mückſeite die eingebrannte
Firma R. F. Daubitz, Berlin, Charlottenſtr. 19 hat, das Etiquett in oberſter Reihe

2 3„R. F. Daubitz ſcher“ und in unterſter Reihe das Namens-Facſtmile des
Erfinders Apotheker R. F. Daubitz trägt, und gekauft iſt in den in den öffentlichen
Blättern annoneirten autoriſtrten Niederlagen in:

Alsleben Herr A. Schlegel. Landsberg Herr J. Thoß.
Artern Herr H. Fuchs. Lauche Herr Th. Kannis.
Bibra Herr C. Neime. Lauchſtedt Herr Rich. Fahr.Bitterfeld Herr F. Krauſe Leimbach Herr J. G. Traue.

Herr S. Sittig Löbejün Herr L. Birkhols.Brachſtedt Herr Friedrich Wiede. Lützen Herr C. J. Weidling.
Brehnu Herr Th. Sachtler Mannsfeld Herr F. Hohnſtein.
Gölleda Herr S. Hofmann. Merſeburg Herren C. H. Schulze en
Cönnern Herr Thevdor Müller. S Sohn.e u T r Mücheln Herr G. Vierligg.elitzſ err Ludwi aldauf. err C. Fickweiler.Döllnitz Herr S ſor Hertet, Naumburg en L. ne
Dommitzſch Herr J. G. Neumüller. Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Droyßig Herr G. Ludwig. Ofterfeld Herr A. Kompiſch.

Düben Herr Ernſt Schulze. Oſtrau Herr Ferd. Wittig
DHürrenberg Herr W. Hilde. Prettin Herr F. T. Jander.
Eckartsberge Herr (5. Packbuſch. Pretſch Herr K. F. GExter.

Eilenburg Herr E. Ebersbach. Querfurt Herr J. E. Wiener
Eisleben Herr Anton Wieſe. Roitzſch Herr Oscar Schroeter.

Frankenhauſen Herr Louis Vwvigt. Noßlehen Herr Otto Berthold.
Freiburg a Herr C. Foerſter. Rothenburg Herr G. F. Boſſe.

Gerbſtedt Herr R. Sander. Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Graefenhatniches Herr H. Streubel. Schafſtedt Herr Heinrich Neßler.

Gröbzig Herr Alb. Püſchel. Schkeuditz Herr W. Hecht.
Ball Herr O. Müller. Schkoelen Herr Louis Boehme

B. S 72 ESchmiedeberg Herren A. Bovch S Sohn.Herr C. I. Wiebaech. tSchraplau Herr F. E. Canigs.
Heldrungen Herr C. G. Lorbeer. Stumsdorf Herr Adalbert NRödel.

Teuchern Herr C. F. Burckhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette.
Trotha Herr Gaſtwirth Jordan.
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Wettin Herr Franz Noth.
Wiebe Herr C. A. Knorr.
Zeis Herr K. Nieſer.
Zörbig Herr C. F. Straube.

Halle, April 1865.
Das General-Oepot

en. an.
Teglth frichen BI Butter aus ff. Thüringer

Butter, Neibe-, Kaffee und Apfelkuchen, Kirſch und verſchiedene
andere Törtchen.

Auch iſt die Trinkhalle kohlenſaurer Wäſſer wieder geöffnet

bei B. B.cehiummemn, Leipzigerſtraße 109.
Mittel gegen Hühneraugen, um dieſelben ſchmerzlos zu beſeitigen. 5Echt perſſches Jnſeetenpulver, à Fl. 5 Sicheres Mittel zur Vertilgung der

Flöhe, Wanzen u. ſ. w.
Bau de Labarraque, Um Flecken von Früchten oder Wein und dergleichen aus Wäſche

und anderen weißen Stoffen zu entfernen. 5
Engliſche Fleckſeife. Zur leichten Entfernung von Flecken aus allen Stoffen, à Stück 2

Zu haben bei Carl ringe Brüderſtraße Nr. 16.
Tüchtige Rezeß Arbeiter in Auseinanderſetzungs 3000 auf Verlangen bis 4000

Geſchäften, welche Qualifikation und tadelloſe Mündel-Geld für ein Kind von 3 Jahren, ſind
Führung nachweiſen, ſucht auszuleihen, aber nur auf ſichere Hypothek, am

Hergisdorf Herr J. A. Hünicke.
Hettſtedt Herr F. W. Schroeter.
Hohenlvhe Herr F. Goller.
h Hohentenölſen Herr A. Lehmann.
Jeſſen Herr E. Krebs.
Kelbra Herr C. Troebs.
Kemberg Herr B. Bremme.

Koeſen Herr J. A. Koch.

S S S e

Hypothek wieder auszuleihen durch

G. Martinius.
der Landes Oeconomie Rath Gühne 1. Juli d. J. durch den Vormund Bröſe in

zu Naumburg a Se Lauchſtädt
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Halle, Sonntag den 30. April 1865.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

e e

Bekanntmachungen.
Das zu Freiburg a/U. belegene Reſtaura-

tionsgebäude der dortigen Champagner
Fabrikgeſellſchaft mit Garten, Kegelbahn,
Hebengebaude und Weinberge ſoll im Wege der
Submiſſion verkauft werden.

Im Auftrage der Geſellſchaft bitte ich die
Bedingungen bei mir einzuſehen und bis zum
T. Juni d. J. Gebote bei mir niederzulegen.

Halle a/S., den 24. April 1865.
Der Rechts Anwalt
(gez.) Fiebiger.

Bekanntmachung.
Die Jagd in der Feldflur

Teutſchenthal
ſoll Freitag d. 5. Mai d. J., Nachmittags um
Lühr, in dem Roſcheſſchen Gaſthauſe daſelbſt
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen vom 10. Auguſt 1865 bis dato
1871 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Teutſchenthal, d. 29. April 1865.
Die Ortsbehörde

Becker.
Landgut- Verkauf.

Ein Landgut mit 145 M. Morgen Feld und
Wieſen, guten Gebäuden, vollſtändigem IJnven
tar, 5 Pferden, 13 Stück Rindvieh u. ſ. w.,
ſoll für den ſoliden Preis von 16,000 mit
3 bis 4000 .27. Anzahlung ſofort Familienver
hältniſſe halber verkauft und übergeben werden
Alles Nähere durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Ein nen gebautes Haus mit Hof,

Garken, Stallung u. ſ w. in Giebichenſtein,
ſoll für einen billigen Preis verkauft werden
durch J. G. Fiedler in Halle a/S., kleine
Steinſtraße Nr. 3.

1400 und 1000 werden auf
ganz vorzügliche ländliche Hypothek
geſucht. Alles Nähere durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Auction.

Auf den 5. Mai er. Morgens 9 Uhr
ſoll in der Behauſung des Fleiſchermeiſters Al
berts allhier umzugshalber verſchiedenes Mo
biliar, Haus u. Wirthſchaftsgeräthe, u. a. auch
2 gute Wagen, Eggen, 3 Pflüge, 1 Pferd (Fuchs),
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung
verſteigert werden.

Lauchſtädt, den 27. April 1865.

t Gutke.r u. Antheile IV. Kl. V aLotterie Looſe 6 n a
P 1jeder Quantität zu

e 25 9 ſind noch in
haben in Berlin bei Alb.

Hartmann, Landsbergerſtraße 86.
Freitag den 5. Mai Vormittags 9 Uhr ſollen

wegen Aufgabe der Wirthſchaft im Giesler“
ſchen Gehöfte zu Rohndorf, an der Fuhne bei
Cöthen 4 brauchbare Ackerpferde, 8 Stück theils
tragende, theils neumilchende Kühe, 2 Ferſen,
2 Bullen, 6 Schweine 2 noch gute Acker
wagen mit Ladezeug, 1 Dreſch und 1 Häckſel

1 Getreidefege, 1 Decimalwaage,
1 Holzhebe, Milchgefäße und andere landwirth

öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

2 Güter, 1 mit 300 Mrg. (Preis 18,000
mit 56000 Anzahlung), eins mit 120

Meg. (Preis 11,600 mit 8000 Anzah
Iung), ſollen verkauft werden, Mittelſtr. 13.

Jordan.
zZuckerrübenſamen.

Von unſerem für eigenen Bedarf erbauten
e en können wir noch ein Pöſtchen

geben.
H. Hornung S Co.

Frankenhauſen.
Zwei ſtarke an ſchweren Zug gewöhnte Pferde,

Schimmel, ſtehen zum Verkauf.
Oeconom Schoch.

Thüringiſche Eiſcubahn.
Einnahmen bis mtimo März 1865

im Perſonen im Güter c. sVerkehr: Verkehr rnim Monat März 1865. 47,521. 138,667. 186,188.
1864. 56,274 145,655. 201,929.

daher weniger 8753 6988. 15,741.
bis ultimo März 1865:; 124,690. 330,009. 504,699.

1864: 136,269. 3353,352. 4809,621.
daher weniger: 11,579. edaher mehr: 26,657. 15,078.vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.

Erfurt, den 27. April 1865.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein
in der n Nr. 37 ſehr gut eingerichtetes Haus zu verkauſen. Es läßt ſich ein
ſchöner Laclen anbringen und kann unter Um
ſtänden ſofort übernommen werden.

I. II.Als fortgeſetzter Beweis von der heilkräftigen Wirkſamkeit des Haarbalſams Bsprät des
cheveux von Hutter Co. in Berlin, Niederlage bei Melmnbold Co. in Halle
a/S. Leipzigerſtr. 109, mögen nachſtehende Reſultate als Zeugniß dienen

G So ſchreibt Herr Birkenſtädt in Hof:
Jhr vorzüglicher Balſam hat auch bei mir vortrefflich gewirkt und werden Sie den

X Erfolg, wenn ich nach dort in Kürze kommen werde ſelbſt ſehen können. Schon die
S erſte Flaſche à 1.2. befriedigte meine Anſprüche vollkommen.

Gleichzeitig belobigt Herr Albert Grund aus Wollin.
E. Der Gebrauch von 2 Flaſchen à 1 Jhres Haarbalſams hat mich von dem fa

S jalen Ausfallen der Haare befreit, und wird das Verlorene durch Neues erſetzt.
E. Ebenſo äußert ſich Herr Paſtor Hammerſtein in Braun au:

E. Von der Wirkung Jhres Esprit des cheveux bin ich um ſo mehr überraſcht,
E. da vielfache aber erfolgloſe Anwendung ſonſt ſehr berühmter Mittel mir jedes Zutrauen
e genommen. Ich kann deshalb nicht unterlaſſen, Jhren Balſam lobend anzuerkennen
S Und Jhnen meinen Dank auszuſprechen.

3 10 ganze, 29 halbe u, 50 viertel zum KolPr. Lotterie-Loose, wchehe- Preiſe ſowie zu 6 s zu 3
t zu zu 25 ferner das beliebte Serienſpiel im Antheil an 35 gan-
en, 7 halben u. 18 viertel, zuſammen 60 Nummern für S
ind zu haben u werden verſandt von F. Neidner in Berlin Unter d. Linden 16.

Aromatische Gichtwatte, bei allen gichtiſchen Leiden von überraſchender
Wirkung, empfehlen à Packet 5 und 8

Jn Alsleben: Apotheker Kolbe. Jn Merſeburg Sämmtliche Apotheker.
Artern: Apotheker Sondermann.
Bitterfeld: F. Kongehl.

Naumburg: R. Löblich.
Nebra: Apotheker Hecker.

Vrehna: Apotheker Simon.
Delitzſch: J. Helbach.

Querfurt: O. Neumann.
Roßleben: Apotheker Haack.

Dürrenberg: Apotheker Richter. Sangerhauſen: J. G. Töttler.
Düben: E. Schulze. Schafſtädt Apotheker Helwig-Eilenburg: B. Vornikvel. Teutſcheuthal: C. Rolle.
Eirleben: C. Worch Schmidt. Wallhauſen: Apotheker Crohn.
Gerbſtedt: R. Sander.
Hohenmölſen: Fr. Angermann.

Weißenfels: Apotheker Gräf.
Wettin Apotheker Köhler.

Lauchſtädt: Apotheker Schonke.
Löbejün: F. Nudloff.

Wiehe: Apotheker Haack.

Hauptdepöt in Halle bei A. Hentze
Zeitz: A. Huch.
früher W. lHesse Schmeerſtr. 36.

a See z Jacob Simon
3 Dtz.

ränmen, zu folgenden Preisen zum Ausvwerlaeauuf:
Shawls à 3 5 Ihblr.

5 Thlr. Kindermäntel von 25 Sgr. 1 Ihlr. 15 Sgr.
Male. d. 30. April 1865.

Unterzeichneter ſucht eine geräumige Woh
nung von 5-6 Zimmern, Küche, Keller, Kam-
mern ec. c. nicht zu fern von der Mitte der
Stadt und ſo bald als möglich zu beziehen.

Ludwig SKätt.
Adreſſen nimmt Ed. Stückrath in der

Exped. d. Ztg. entgegen.

Eine freundlich möblirte Stube mit oder rauch ohne Bett iſt ſofort zu beziehen kl. Ul e e der ehe e
richsſtraße im neuerbauten Hauſe, der Schützei e egegenüber, drei Treppen hoch. Bruchbandagen bei F. Lamges Söhne

Facob Semonm.

G Für Schmiede40 Etr. des gew. Stabeiſens à 2 77
wieder angekommen, empfehlen zu baldiger Ab
nahme W. Laage G Co. Herrenſtr. 11.

S Zu Garteneinzäunungen e
lange brauchbare Drahtſeile, à 6 bei

Laage Co.



Es werden noch Fuhrleute bei gutem Lohn
geſucht, auch ein Knecht vom Lande, welcher
verſteht mit Pferden umzugehen.

Halle. Strohhof, Kuttelhof Nr. 4.
Schiffer

finden in Salzmünde fortwährend Ladung
nach Magdeburg.

Agenten Glestuche.
Die North British and Mercantile, Feuer

und Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu London

und Edinburg, gegründet im Jahre 1809,
mit 13 Millionen Grundkapital, 15 Mil
lionen Reſervefonds, ſucht für Halle und
Umgegend tüchtige Agenten gegen -10 h Provi
ſton und Policekoſten. Offerten beliebe man
an Herrn General Agent Fr. Müller in
Halle franvco einzuſenden.

Maurergeſellen ſucht O. Recke.
Für Zuckerfabrikanten.

Ein Faktor, mit der kaufmänniſchen Buch
führung vertraut, welcher durch langjährige Er
fahrungen mit jedem Verfahren in der Roh
zuckerfabrikation bekannt, ſucht, geſtützt auf die
beſten Zeugniſſe, als ſolcher oder als ſelbſtſtän
diger Siedemeiſter zum 1. Juli a e. Stellung.

Geehrte Reflectanten wollen ihre Adreſſe an
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. unter
F. 100. gefälligſt abgeben.

Ein Oberkellner, mit guten Zeugniſſen ver
ſehen, wird zum ſofortigen Antritt geſucht im
Gaſthof zum „Schützen in Weißenfels.

Billige Penſion
für Schülerinnen, welche hieſige Schulen be
ſuchen daſelbſt wird Unterricht in allen weib
lichen Arbeiten ſowie auch Nachhülfe in Schul
arbeiten ertheilt oder auch ausw. junge Mäd-
chen, welche gründlich Schneidern erlernen wol
len. Penſion und Unterricht monatlich 3 4

Rathhausg. Nr. 19 2 Tr.
Tüchtige ſolide Maurergeſellen, ſo wie Ar
beitsleute finden ſofort Beſchäftigung bei

Berner, Mauermeiſter.
Tüchtige Köchinnen und feine Hausmädchen

finden in noblen Häuſern zum I. Juli gute
Stelle durch Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. 11.

Güter- Verkauf.
Ver änderungshalber beabſichtigt der Gutsbe

ſitzer Herrn Weil in Thalheim bei Bitter
feld ſeine daſelbſt unter Nr. 13 und 22 gele
genen beiden Güter, bei Erſterem die Gebäude
neu mit er. 92 M. Acker incl. Wieſen, 3 M.
Garten, Letzteres mit er. 27 M. Feld, im Wege
des Meiſtgebots zu verkaufen. Zur Entgegen
nahme der Gebote ſtehet im Verkaufslocale
Nr. 13 ſelbſt Termin an
Donnerstag d. 11. Mai er. von Vormittag 11

bis Nachmittag 4 Uhr,
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen
werden daß die Verkaufsbedingungen daſelbſt
vorher bekannt gemacht werden ſollen.

Noch wird bemerkt, daß ſich unbekannte Bie
ter über ihre Vermögensverhältniſſe auszuwei
ſen haben.

Der mit dieſem Verkaufe beauftragte
Schmidt Auctionator.

Eine flotte Reſtauration in einer
der lebhafteſten Straßen der Stadt Halle a/S.
iſt Familienverhältniſſe halber ſofort preiswürdig
zu verpachten. Nähere Auskunft ertheilt

C. Riedel, Rathhausgaſſe 7.
Ein arrondirtes Gut von 120 Morgen, worun

ter ca. 60 M. Ackerbau ſich befinden, mit Ge
bäuden in gutem Zuſtande, Stunde von der
ſächſ.baier. Eiſenbahn entfernt, ſoll Veränderung
halber mit Jnventarium für 13,000 ver
kauft werden. Kaufliebhaber wollen deshalb
ihre Anfragen unter C. 77. post. rest. Schleiz
gelangen laſſen.

Bekanntmachung.
Das Mitnehmen der Hunde in mein Jagd

Revier wird von mir hierdurch ſtreng unter
ſagt im Uebertretungsfalle wird die geſetzliche
Beſtrafung erfolgen.

Z3ſcherben bei Halle a/S.

Richard Vühlmmanmn, Buch

mit güten Zeugniſſen verſehen, welcher ſchon
mehrere Jahre als Aufſeher fungirte, auch Oeko
nomie gründlich verſteht, ſucht baldigſt eine der
artige Stelle.

n nen„Der Königs Trank“,
sprit-freies, mit filen edlen früchte- und kräuter- säften bereitetes, für magen und blute

auszerordentlich woltätiges Linmonade-Iabeal für alle kranken,
alleiniger erfinder und fabrikant IVGAIST FACORBI in evrlmn, Friedrichs
strasze 208.), in Magdeburg General-Depöt bei Emil anneherg, Breite

Weg 92, in alle bei enmtze, fr. W. Hesse, Schmeerstr. 36
Die flasche königs-trank-extrakt kostet 15 Sgr.

Erndtebrück, den 9. April 1865. h
Jch erſuche Ew. Wohlgeboren, mir nochmals 4 Flaſchen von Jhrem berühmten Kö

nigstrank zu überſenden. Ich habe von den 2 Flaſchen, welche Sie mir neulich ſendeten,
eine einem guten Freunde von mir, Namens Wilhelm Bu urk von hier, zukommen laſſen.Derſelbe war ſo gelähmt an allen Gliedern, daß er nicht im
Stande war, ſich ſelbſt anzukleiden. Nach einem zweimaligen
Trinken von Jhrem berühmten Königstrank war die Lähmung
faſt völlig verſchwunden und nach dem Verbrauch der ganzen
Flaſche war auch nicht mehr die geringſte Spur mehr von der
ſelben bei ihm zu finden. Abolph Vetter.
S Paſewalk, den 24. Februar 1865.e Nachdem ich mehrere Flaſchen Jhres trefflichen Königstranks gegen ein langjähriges
Magenübel mit beſtem Erfolg angewandt u. ſ. w.

Ed. Hartwig, Uhrmacher.
St. Petersburg, d. 30. März 1865

Empfangen Sie meinen herzlich verbindlichſten Dank für die ſchnelle Ueberſendung des
Königstranks. Seit längerer Zeit litt ich faſt täglich an Fieberanfällen, nach dem Ge
rauch einer Flaſche blieben dieſelben aus und ich bin jetzt vollkommen
eſund. (Folgt Beſtellung G. Remmer, Wosneſenskt proſp. Str. 41.

S Rundewieſe bei Garnſee, d. 10. April 1865
Gern nehme ich Veranlaſſung, Ihnen ganz ergebenſt mitzutheilen, daß Jhr vor

kreffliches Fabrikat meiner leidenden Frau beſſere Dienſte geleiſtet hat
n als viele Aerzte es gethan. F. Weber, Inſpektor

Leibitſch bei Thorn, d. 14. April 1865.
Ew. Wohlgeboren benachrichtige ich, daß ich nach dem Genuſſe der 4 Flaſchen von

Ihrem Königstrank viel beſſer bin. Seit 15 Jahren litt ich an einer Wunde un
ter dem rechten Auge; alle angewendeten Mittel blieben ohne Erfolg. Nur durch
die Anwendung des Königstranks habe ich Linderung der Schmerzen.

Bad Schleuſingen,
am ſüdlichen Abhange des Thüringer Waldes,

ausgezeichnet durch geſunde Lage, reizende Umgebungen und Billigkeit des Aufenthaltes, eröffnet
ſeine Kiefernadel- und balſamiſchen Moor-Bäder, ſowie ſeine Wellenbäder am
I. Mai d. J. Auskunft ertheilen das Bade- Comité und die Herren Aerzte: Kreisphyſikus
Pr. Eisfeld und Br. Heßberg. Die Stadt iſt Delegraphen Station und von der näch
ſten EiſenbahnStation Themar in einer Stunde zu erreichen.

e Jd F.Reichenhaller Mutterlaugen-Eatract
Z. Bädernin feſter Form zu I Silbergroſchen, flüſſig um Silbergroſchen für das Zollpfund,

ab der Fabrik, bringen wir bei herannahendet Verbrauchszeit in Erinnerung.
Fabrik Heufeld, an der München Salzburger Eiſenbahn.

teien

e

Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt.

Gekrönte Preisſchriſt!
Uaturgeſchichte der wirbelloſen C

die in Deutſchland ſchädlich werden.

Dr. E. L. Taſchenberg,
IJnſpector am zoolog. Muſeum in Halle.

Mit 7 color. Tafeln.
Leipzig, Verlag von Eduard Kummer.

Preis eleg. broch. n. 3
Dieſes Buch iſt ſtets vorräthig bei

hiert,

F

u. Kunſthandl, in Halle a/S.
Barfüßerſtraße 14.

Ein Mann in den 28ger Jahren, militärfrei, Holzaucetion.
Dienstag den 2. Mai Nachmittag 2 Uhr

will ich in meinem Gehöfte Halle, Strohhof,
Kellnerg. Nr. 1, circa 50 Haufen hartes Brenn

Adr. ſagt Ed. Stückrath in holz meiſtbietend verkaufen.
F. Heinrich. der Exped. d. Ztg. E. Fuſßs, Oeconom.



G. A. W. Mayer in Breslau, welchen ich im Hauptlager bei Herrn Curt Albanus hier, in Braun's Hotel kaufte, in kürzer Zeit davon

T

befreit wurde, erkenne ich hierdurch dankend an und empfehle dieſes heilſame Mittel in ähnlichen Fällen.

mer zunehmender Appetitloſigkeit zu kämpfen hatte, gebrauchte ich ſeit einiger Zeit den mir empfohlenen Bruſt Syrup des Herrn G. A. W.

K. WFortgeſetzte Beweiſe für die Vorzüglichkeit des echten E. e hn

Weise r Sr.Atte ſt.Daß mein Kind, welches lange Zeit an einem fürchterlichen Huſten litt, durch den mir empfohlenen weißen Bruſt Syrup von Herrn

Ores den im Jahre 1864. Robert Engelmann, Schloſſermeiſter.
Oeffentlicher Dank.

Nachdem ich ungeachtet aller angewandten Hülfsmittel ſeit 26 Jahren mit den fürchterlichſten Bruſt und Lungenleiden, ſo wie mit im

MNayer in Breslau, welchen ich von Herrn Curt Alban us in Dresden, Braun's Hotel kaufte. Schon nach Verbrauch der vierten Flaſche
trat zuſehends Beſſerung, verbunden mit mehr Appetit ein, und jetzt, nachdem ich noch den Jnhalt zweier Flaſchen eingenommen, fühle ich
mich ganz wohl. Indem ich nicht umhin kann, Herrn Mayer öffentlich meinen Dank hiermit auszuſprechen, mache ich zugleich alle derartig

Leidenden auf dieſes wunderbare Hülfsmittel aufmerkſam

Schönborn bei Dresden 1864 Wilhelmine Rammer.
Katto witz in Oberſchleſien, den 29. October 1864

Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. SEs freut mich, Jhnen berichten zu können, daß ſich Jhr Syrup einer immer größer werdenden Conſumtion erfreut, was jedenfalls einen
Merfreulichen Beweis für die vorzügliche Wirkſamkeit Jhres Fabrikates liefert c. Mit Hochachtung L. Borinski.
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Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 5Mit Vergnügen bezeuge ich Jhnen, daß Jhr Bruſt Syrup nachdem wir wohl Hunderte von Mitteln vergeblich angewandt meine
Frau von ihrer langwierigen Heiſerkeit gänzlich kurirt hat, und ich verfehle nicht, Jhnen dafür meinen wärmſten Dank abzuſtatten c. c.

S. Hemrichsdorff, in Gr. Jeſtin bei Colberg.
Depot in a a/S. bei A. Mentze, früher W. Hesse, Schmeerſtr. Nr. 36,

in eiten bei onath, in Gröbeig bei Fl. Apelt, in Löbejün ei G. urner, n erseburgbei G. Lots, in Guer fort bei Carl auroww, in Stunns dorf bei Roceckel u. in Zörbig bei W. einbothr
S

s e

In es Bade- Anſtalt im Fürſtenthale werden irisch römische Bäder a Pol. Hohem
15 täglich Vormittags für Herren, Nachmittags für Damen, Waſſerbäder à 7 bei J. G. Mann E. Söhne, alle a/S.
wie alle Arten Wannenbäder zu jeder Tageszeit gegeben.

J e e Reiſekoffer in ale n S e e G e e HChemiſche Analyſe und ärztliche Empfehlung en an San en
es

S ren und Damen em-

J. F. Nürnberg schen stärkenden Kräuter-IHagenbitter.
pfiehlt zu billigen
Preiſen

S S O. Wey landVon dem Herrn J. e e e Nr. a hierſelbſt, ſind mir meh gr. Klausſtraße A.rere Flaſchen, gez. „Kräuter-Magenbitter“, zur chemiſchen Unterſuchung reſp. Begutachtung Sübergeben werden Nach ver meinem Laboratorium geſtehen nene beſteht Sorr u er a her 16 e
derſelbe aus einem weinigen Auszug aromatiſcher und bitterer Vegetabilien, unter welchem u er a e e
ſich geringe Mengen Rhabarber erkennen ließen. Giftige oder ſchädliche organiſche und un Der Verkauf von Tapeten und Bordü-
organiſche Subſtanzen waren in demſelben nicht nachweisbar. ren nach Muſterkarten iſt mir auch dieſes Jahr

Vorſtehendes beſcheinige ich hiermit auf Verlangen der Wahrheit gemäß.

Berlin, den 9. Jan. 1865. Dr. F. L. Sonnensehein,
wieder von einer der renommirteſten Fabriken

Privat Docent der Chemie an der Königl. Univerſität.

übertragen worden, und mache ich hauptſächlich
auf die neueſten und geſchmackvollſten Deſſtins
aufmerkſam, mit dem Bemerken, daß Aufträge

darauf aufs prompteſte und ſchnellſte ausgeführt
werden.
G. Henninges Wwe. in Cönnern a/S.

BVettfedern und Daunen in ſechs ver
ſchiedenen Sorten billigſt bei
G. Henninges Wwe. in Cönnern a/S.

Wichtig für Hausfrauen!

a l n r W revon Otto Schupgenaagr.
Ein für Wolle, Baumwolle, Leinen, Seide
und farbige Stoffe jeglicher Art gleich vorzüg
liches Japaneſiſches Waſchpulver, bei deſſen An

Herrn J. F. Nürnberg in Berlin.
Wien, den 29. December 1864

Jn Folge einer Aufforderung Jhres hieſigen Depoſitärs, Herrn Joſeph Zaub zer, wel
cher mir einige Flaſchen Jhres „KräuterMagenbitter“ mit dem Erſuchen überſandte, den
ſelben in geeigneten Fällen in Anwendung zu bringen, habe ich mehrfach von demſelben
Gebrauch gemacht und ihn namentlich bei Trägheit des Darmkanals mit habitueller Stuhl-
verſtopfung, bei torpiden Hämorrhoidalbeſchwerden, bei Blutſtockungen in Folge von Ma
genſchwäche als vorzüglich bewährt befunden und kann denſelben auch bei Appetitloſigkeit
und Verdauungsſchwächen c. aus vollſter Ueberzeugung empfehlen. S

Dr. J. Orlavius,
Kaiſerlich Königl. HoſpitalArzt.

Eine Niederlage meines Fabrikats hat

Herr V. Mitter in Schraplau, wendung mindeſtens die n von Seife, Zeit
und Mühe erſpaärt wird, offeriren in Päckchenund verkauft derſelbe die Flaſche zu reſp. 10 u. 20 F. Nürnberg. e en e Co. Lyggrſtt 109

Berlin. J-s e e 50 Centner Heu liegen zum Verkauf beiW. ewig Huffziger in Bürgliebenau.
100 ächten weißen Zuckerrüben-

ſaamen hat abzulaſſen
Wittwe Hörning in Aſchersleben,

Bruchbandagen empfiehlt

Strümpfe gegen Krampfadern, waſſerdichten Stoff in
Kranken und Kinderbetten, Milch und Warzenzieher, Säuge und
Bruſthütchen vom beſten Gummi bei B. Hell wig. Ritterſtraße 577.

Spritzen Clyſopomp's und Douchen zu jedem chir. Gebrauch in S

e e e e e e e ebeeheElegante Lederſchürzen ſind zu verkaufen Geiſtſtr. 42.
für Knaben und Mädchen, letztere geſchmackvoll garnirt, empfiehlt in größter Auswahl und bil- Dr. A. eſſin prakt. Arzt zu
ligſter Preisſtellung die Handſchuhfabrik v. P. Wergeldl, gr. Ulrichsſtr. 47. Nürnberg (Baiern), iſt Spezialiſt in ſammt
Auch eignen ſich dieſelben ſehr gut zu Geſchenken. lichen Geſchlechts Erkrankungen und ertheilt be

e 5 hufs deren gründlichen u. raſchen Heilung ſchriftPeuerwerkereſenm aller In n prompt, e m bttee und d l liche Conſultation. Namentlich aber iſt er
W. H. Helmshauss in Gamburg a. d. Saale. durch ſeine 11jährige praktiſche Erfahrung, auf

Wiederverkäufer, welche auch dieſes Jahr ihren Bedarf von mir zu entneh dem ganzen Continente, wie auf ſeinen Jahremen gedenken, werden erſucht, mich rechtzeitig davon zu benachrichtigen. Ganz ne ten in den e hre
beſonders aber muß ich Diejenigen, welche wieder Commiſſtons Lager von Feuerwer- geſammelt, mittelſt eines neuen Arzneimittels im
ereien zu übernehmen wünſchen, bitten, mir bis ſpäteſtens 15. Mai ihren muthmaßlichen Stande, eine jede „Gonorrhoea“, welcher Dauer

Bedarf aufzugeben und Jntenſität ſolche ſein mag, binnen längſtens
Einen halbverdeckten und einen offenen Kutſch- Ein gutes Arbeitspferd ſteht zu verkaufen in 16 Tagen grünvdlichſt zu heilen, ohne irgend eine

wagen verkauft Harzgaſſe Nr. 10 Oppin Nr. 14. Spur nachtheiliger Folgen. Briefe franco.



man Fauersteine, za
Dachſteine, SHohlziegel, poröſe Steine, Dachſplitt, Latten, Staa-
Ken Stollen, Schaalbretter, Verſchlagbretter, Fußbodenbretter,
Rauuihölzer rund und beſchlagen, Vanmpfähle, Kiefern-Vretter
und Vohlen, Eichen-VBretter, Vohlen und Schwellhölzer, Brenn-

nen re Ge e nenHalle. alter Markt 36.

Gegen Huſten, Hals- und Bruſtſchmerzen!
Nachdem ich längere Zeit an Huſten, Hals und Bruſtſchmerzen gelitten hätte und kein

Mittel zu deren Beſeitigung finden konnte, wurde mir der Gebrauch des Schleſiſchen Fen
chel Honig Extracts von L. W. Egers in Breslau angerathen. Nach Gebrauch von nur
1 Flaſche fühlte ich ſogleich Linderung meiner Schmerzen und hob ſich meine faſt gänzlich
verſchwundene Stimme merklich. Bei fortgeſetztem Gebrauch fühle ich allmälige Beſſerung
und bezeuge dieſes gern und der Wahrheit gemäß.

Haspe, im März 1865. Roſenkranz, Schlächtermeiſter.Allein ächt zu beziehen vom Erfinder L. W. Egers in Breslau,
Meſſergaſſe 17 zum Bienenſtock, oder aus deſſen bekannten Niederlagen

Halle, den 29. April 1865. Das General Depot
Verd. Randel.

e h eeeeeeeegv

Ausgebleſchte stoffe in Anilinfarben, als: Azu e
Iime, Humbold, Liüla, Pensée und Vuchsfa, werden in den
ſelben Farben wieder aufgefärbt.

Bei werthvollen ge wirkten Wüchern und Shawls wird, bei Er S
haltung der Borte, der Spiegel Schwarz gefärbt.

Ferner werden alle in dies Fach einſchlagende Arbeiten, auf den ein
fachſten wie koſtbarſten Stoffen, auf das Beſte ausgeführt in

W. SPINDLER'S
Närberei, Druuckerei,

Waseh-, Flecken- u. Garderoben-Reinigungs- Anstalt
W in REIRI„IN, Wallstrasse 11 13,

Malkle: am larkt 9,
Rreslau: Oblauer Str. 83. Leipzig: Universitäts-Str. 21.
Stettän: Breite Str. 32. Drescden: Schössergasse 1.

s r r a

Mein in großer Auswahl in verſchiedenen Holzarten wohl aſſortirtes

öbel-, Spiegel- Polster--z Möbel Spiegel- Polster-
S 9 Se waaren- Magazin 0

S Vo empfehle dem hochgeehrten Publikum ſowohl bei neuen Einrich S

tungen als auch in einzelnen Stücken zu ſehr billigen Preiſen. S
Mein Lager iſt in Folge bedeutender Vergrößerung der Lokalitäten auf das Reich S

e haltigſte ausgeſtattet und bitte ich bei vorkommendem Bedarf um geneigte Berückſichti S

J n B. tm mns,große Steinſtraße Rr. 63.

n ounnanunvoww-a Der gr. AusverkaufS berliner Herren-Kleider, 50 unter dem
S reellen Werth, wird nur noch kurze Zeit fortgeſetzt.S

23 Außerdem iſt das Lager in allen Neuheiten für die Sommer
Safson aufs Reichhaltigſte aſſortirt.

23
S Oommandite der Berliner Kleider -Halle,
M. 54 gr. Ulrichsſtr. 54, Halle aS.

e e e ee O. Mölſtescher, kl. Brauhausgaſſe 21,Färberei, franz. Waſch u. Appretur- Anſtalt
für Tuche, Teppiche, Shawls, Tiſchdecken, Tücher, Möbel-, Mäntel und Kleiderſtoffe.

Das für heute Sonnabend angekündigte Abſchieds Concert des Frl. Dekner und Hrn.
Franz Bendel findet Montag den 1. Mai Abends 7 Uhr im Saale des Kronprinzen
beſtimmt ſtatt. Die bereits gelöſten Billets behalten ihre Giltigkeit. Die Programme lie
gen bei Hrn. Karmrodt aus. Die Preiſe zu 15 u. 10

Heute und folgende Rege S ner Waldschlögs-
hen ock, dazu Speckkuchen.

Carl Schwarz, Dresd'ner Vierhalle.

eeerrre

2 e

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

R issZzeeigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von
vorzüglicher Güte empfehlen zu Fabrikpreiſen

Paul Colla Unbekannt,
großer Schlamm, 11.

J. G. Mann Söhne:uSS- Kohle

1 per Tonne 8a. d. Saale a. M.- L. Bahnhof. R
Fahrgelegenheit.

Vom erſten April fahren meine Perſonen
wagen nach Cönnern und Alsleben nicht
mehr aus dem Gaſthofe „zur goldenen Sonne“,
ſondern aus dem Gaſthofe „zu den drei
Königen“ ab. Nach Cönnern früh um
9 Uhr, nach Alsleben Nachmittag um 3 Uhr.

Fr. Kyritz.
Jn Es ADE-ANSTA L Tüm Halle a/S. im Vürstenthale,

im vorigen Jahre neu erbaut und auf das Con
fortabelſte eingerichtet, in geſundeſter Lage und
mit Wohnungen für Badegäſte, Promenaden
und Reſtauration verbunden, beginnt die Som-
mer- Saiſon mit dem I. Mai er.
Es werden fortwährend irisch-römische-, ſo
wie Mutterlauge-, Sool, Schwefel, Stahl-,
Malz, Kleien, Douche c. Bäder verabreicht.
Die befriedigſten Zeugniſſe, namentlich über die
Wirkungen der irisch-römischen Bäder haben
öffentliche Blätter bereits gebracht.

Sehr geehrter Herr Jabel!
Der Gebrauch Jhrer irisch römischen Bä

der hat meine Erwartung bedeutend übertroffen
und auf meinen Geſundheitszuſtand vortrefflich
eingewirkt. Schon nach dem zweiten Bade fand
ich mich geſtärkt, und nach dem ſechsten Bade
war ich aller Schmerzen enthoben. Mein Rheu
matismus iſt wie verſchwunden und bis jetzt
noch nicht wieder zurückgekehrt. Ich kann nicht
umhin, Jhnen meinen herzlichen Dank dafür
öffentlich auszuſprechen.

Eisleben, den 6. April 1865.
Herrmann Leffler, Theater Director

F. Leinert's Reſtauration!
n Sonntag früh Speckkuchen. Bier
ehr ſein.

Rocco's Etablissement.
Sonntag den 30. April:

Letztes Concert
der Wintersaison,
Anfang 8 Uhr. Entree 2

Da in dieſer Saiſon kein Concert ferner im
Rocco ſchen Etabliſſement ſtattfindet, ſo ladet
zu zahlreichem Beſuch ergebenſt ein

O. Hoffinanun.

Preybergs Garten.Heute Sonntag Nachmittag und Abend
grosses Militaſr- Concert vom Mu-
ſikchor des 12ten Thür. Huſaren Regiments

Thiemeſcher Geſangverein
Montag Abends 7 Uhr Probe. Geübt wird:

„Frühling und Liebe Cantate von C.
Greger.

Eine Reiſetaſche iſt auf dem Wege von
Halle nach Nietleben verloren worden
und gegen Belohnung im Gaſthof zum Schwan
abzugeben.

beste

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Mittwoch den 26. d. Mts. Mittags
1,12 Uhr ſtarb unſer lieber Sohn Otto im
Alter von 2 Jahren 11 M. 20 T. an der Bräune.
Dies allen Freunden und Verwandten mit der
Bitte um ſtilles Beileid zur Nachricht

Drotha, den 28. April 1865.
Kunſt Gärtner H. März nebſt Frau

z



Dritte Beilage zu 101 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 30. April 1865.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 29. April 3 Uhr 45 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 29. April 4 Uhr 35 Min. Nachm.
NewYork, den 19. April, Mittags. Die An

trittsrede des neuen Präſidenten Johnſon, ohne die
künftige Kabinets- Politik berührend, drückt die Ueber
zeugung aus, daß jeder Verräther die vollſte Strafe er
halten werde. Mobile iſt beſetzt. Man e daß
der Südſtaaten- General Johnſtone, welcher zurück
weicht, ſich ergeben werde. Der Staatsſecretair Se
ward befindet ſich beſſer. Wechſelcours 161, Gold
47 Baumwolle 35, Bonds 107.

t e —-JDeutſchland.
Wiesbaden, d. 26. April. In einer fünfſtündigen Sitzung be

ſchloß geſtern die zweite Kammer mit 113 gegen 9 Stimmen (die Mit
glieder der Rechten waren erſchienen) die Thätigkeit des Hauſes einzu
ſtellen, weil die Mitglieder der Rechten bei ihrer Erklärung beharren,
in den Sitzungen, in welchen Wahlprüfungen vorgenommen werden
ſollen, nicht zu erſcheinen. Die Auflöſung wird nun nicht mehr lange
auf ſich warten laſſen. Heute Morgen wurde auf dem Bureau des
Procurators Dr. Lang durch die Polizei Nach ſuchung nach politiſchen
Flugblättern, namentlich nach Exemplaren eines Spottgedichts, gehal
ten. Es wurde nichts gefunden. Den Executanten war kein ſchriftli
cher Befehl zur Hausſuchung mitgegeben worden. Dr. Lang proteſtirte
daher gegen das Begehren der Officianten. Auf deren Meldung hier
von bei dem Polizeiamte kam aber von dort die Weiſung, ſich an den
Proteſt nicht zu kehren, ſondern nöthigenfalls mit Gewalt die Durch
ſüchung vorzunehmen.Barmſtabt d. 26. April. Auf die Interpellation von Metz

wegen des Fortbeſtandes der Convention mit dem Biſchof Ketteler war
eine Erklärung der Regierung dahin eingelaufen, daß die Convention
nicht aufgehoben ſei, ſondern fortdauernd in Kraft beſtehe. Dieſe Er
klärung gab Metz und Genoſſen Veranlaſſung zu einem dringlichen An
trag dahin: „Die zweite Kammer wolle unverzüglich beſchließen, nach
den betreffenden Beſtimmungen der Verfaſſung und des Geſetzes vom
5. Juli 1821 den Großherzog ehrerbietigſt zu erſuchen wegen des Feſt
haltens der Mainz Darmſtädter Convention trotz wiederholten entgegen
ſtehenden Beſchluſſes dieſer Kammer den Herrn Miniſterpräſidenten
Frhrn. v. Dalwigk, als den hierfür verantwortlichen Miniſterialvorſtand,
in Anklageſtand verſetzen zu wollen.

Jtalien.
Der Bevollmächtigte des Königs von Jtalien in Rom Zaverio

Vegezzi, iſt ſeit Jahren ein in Kirchenſachen von Victor Emanuel
zu Rathe gezogener Staatsmann der als ehemaliger Finanz Miniſter
für die ihm gewordene Aufgabe in doppelter Beziehung befähigt iſt.
Die in den letzten Jahren vom Papſte ernannten Biſchöfe ſind, weil
der anti italieniſchen Richtung angehörend, nicht beſtätigt worden fünf
zehn Biſchöfe und Capitulare, welche in den letzten zwei Jahren ver
ſtorben ſind, erhielten noch gar keine Nachfolger ein anderer Theil
der Prälaten befindet ſich weil Gegner oder Uebertreter der beſtehen
den Geſetze, im Exile. Der Kirchenſtaat, wie er jetzt iſt, hat 214
geographiſche Quadratmeilen Flächeninhalt; ſeine fünf Provinzen (Rom
und Comarca, CivitaVecchia, Froſinone, Velletri und Viterbo) haben
692,112 Einwohner wovon auf Rom ſelbſt 203,896 kommen wo
von 4585 Clericale und 4870 Nonnen und Kloſterzöglinge.
gelmäßigen Einkünfte des jetzigen Staates werden auf 5,318,708, die
Ausgaben auf 10,729,039 Scudi angegeben, ſo daß alſo das regel
mäßige Deficit gegen 5 Million Seuüdi jährlich beträgt und wovon
kaum zwei Fünftel mit dem Peterspfennig gedeckt werden könnten.
Pius X. hat Vegezzi aufs ſchmeichelhafteſte emſpfangen, und die Frage
wegen der Biſchofſtühle Lin den ehemaligen Herzogthümern findet laut
der France bei ihm keine ernſten Schwierigkeiten. Für die öſterreichi
ſchen Erzherzoge hat man in Rom weniger Sympathie als für die
Bourbons. Daß eine Vereinbarung auf kirchlichem Gebiete nicht ohne
Folgen für die politiſche Stellung beider Theile bleiben kann, liegt auf
der Hand.

Vermiſchtes.
Dresden den 22. April. Der Vorſitzende des Ausſchuſſes

der deutſchen Turnlehrerſchaft, Direktor Dr. Kloß in Dresden hat
ſoeben eine Bekanntmachung erlaſſen wonach wegen der mehrfachen für
dieſes Jahr in Norddeutſchland einfallenden größern Verſammlungen
und Feſtlichkeiten die vierte Lurnlehrer verſammlung diesmal aus
fallen und dafür im Jahre 18665 in einer Süddeutſchen Stadt abge
halten werden ſoll.

Die re

a 1200 e. 7 8

h r rder in der Sitzung der Stadtverordneten
am Mai 1865 zu verhandelnden Sachen

Anfang A Uhr.
Oeffenkliche Sitzung.

Umwandlung des Grabens in den Bockshörnern in einen ge
mauerten unkerirdiſchen Kanal. 2) Abtretung eines Stücks alter
Sfadtmauer. 8) Umdeckung des Hauptdaches des Waagegebäudes.
Zwei Anträge auf Gewahrung von Terrain Entſchädigungen wegen
Regulirung der Fluchtlinie. 5) Bauliche Veränderung und Vermie
thung des Eckladens im Rathhauſe. 6) Herſtellung des Giebels am
Schaafſtall in Beeſen. 7) Beſchaffung von Bekleidungs- Gegenſtänden
für das Stadt Krankenhaus. 8) Erhöhung des Fonds für ſicherheits
polizeiliche Zwecke.

Geſchloſſene Sitzung.
Ausſcheiden eines Mitglieds der Stadtverordneten Verſammlung.

Der Vorſteher der Stadtverordneten

Fritſch. i
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 28. bis 29. April.
Kronprinz. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Gundlach m. Bruder a. Mecklenbur

v. Rhoden a. Köln. Die Hrrn. Kaufl. Keßler a. Bernburg Köppe a. Trieſt,
Hr. Gutsbeſ. Maurer a. Derenburg. Hr. Fabrikbeſ. Möhler a. Münſter

Stadt Zürich. Hr. Gymnaſ. Lehrer Eichmann a. Stargardt. Hr. Stad. Unger
a. Greiswald. Hr. Pfarrer Thrirucker a. Schwanefeld. Hr. Jntend. Aſſeſſor
Jenſire a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Rabe a. Königsberg, Stoie a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Pred. Kleinſchmidt a. Neuſalz a. O. Hr. Prof. Lorch a.
Prag. Hr. Jngen. Pollack a. Berlin. Hr. Kürſchner Pfeiffer a. Altenburg. Hr.
Stus. Kugler a. Arnsberg. Die Hrrn. Kaufl. Kunze a. Magdeburg Schwender
a. Quedlinburg, Wolff a. Hamburg Simon a. München Büchler a. Leipzig,
Engert a. Danzig.

Koldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Lewin, Cohn u Beurlawer a. Berlin, Hell
wig a. Dresden, Strauß a. Köln. Hr. Stud. Contha a. Halle.

Stackt Hamburg. Hr. r u. Div.-Command. v. Franzki, Hr. Prem.
Lieut. u. Adjut. Herzbruch Hr. Gutsbeſ. Dankwarth u. Hr. Reg.Rath Herroſs
a. Magdeburg. Hr. Geh. Finanzrath v. Scheele a. Berlin. Hr. a Liepe
a. Piſteritz. Hr. Rittergutsbeſ. Sauſt a. Roitſch. Die Hrrn. Kauf Theilkuhl
a. Magdeburg Hoch a. Deidesheim (Rheinpfalz), Gewinner a. Mainz Böttcher
a. Bremen, Böttger a. Osnabrück, Hallwachs a. Karlsruhe, Jordan a. Solingen,
Hertzog, Altrock u. Saritzki a. Berlin, Sürth a. Köln, Kinnel a. Leipzig, Fleiſch
baum a. Eiſenach.

Mentes Hotel Hr. Lieut. v. Rundſtedt a. Aſchersleben. Hr. Poſtmſtr. Kra
a. Gutensberg. Hr. Archit. Schröder a. Köln. Die Hrrn. Paſtoren Auerba
a. Creisfeld, Lutze a. Oſtrau b. Zeitz. Die Hrrn. Kaufl. Fränkel a. Ma deburg,
Voögel u. Winkel a. Leipzig, Wilkens a. Halle. Die Hrrn. Slad, Bahl, Willmark
u Bobſien a. Jena.

Meteorologiſche Beobachtungen.
268. April. Norgens 6 Uhr Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,13 Par. L. 333,90 Par. L 333,34 Par. L 333,70 Par. L.
Dunſtdruck 2,94 Par. L. 25 Par. L. 2,32 Par. L. 2,50 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 83 pCt. 51 pCt. 66. pCt. 67 pCt.
Luftwärme 6,5 G. Rm. 9,0 G. Rm. 6,4 G. Rm. 7,3 G. Rm.

Börſen Verſammlung in Halle
am 29. April 1865.

Zufuhr in Getreide etwas beſſer aber immer noch ſchwach, Preiſe feſt.

Weizen 170 48 50 bez. 175 76 51--51 58bez.
Roggen: 168 8 37 38 bez. 165 37 bez.
Gerſte: 140 W 29 bez., 150 31 32 bez.
Hafer: p. 1200 24 25 25 bez.
Kümmel: 10 bez. feinſte Waake 10 10 bez.
Klee und Oelſagaten fehlen.
Brennkartoffeln: zu 11 P. Wiſpel à 2400 fortdauernd

geſucht.

Stärke s angeb. 5 geſucht, 52— bez.
Spiritus: Kartoffel 13 bez. Rüben ohne Handel
Rüböl e bez.So laröl: unverändert.
Oelkuchen: 2 bez.
Rohzucker und Rübenſyrup: ohne Notirung.

Pflaumen 3 bez.Heu u. Stroh unverändert
Marktbericht.

Halle, den 29. April. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde) auf

der Börſe. Weizen 2 e bis 2 5 pro 84 87Roggen 1 16 3 S bis I 17. pro s 83 e. Gerſte 16 8 bis I 10 J Pro 69--74 Hafer I 6 bise pro 40 Heu pro Centner I. Langſtroh pro SchockDie Polizeiverwaltung.
asseweävr*—wwn'rw*weneeckkccocb«vceſècòceceſeò wwbeeeeeees6—veeevveeösesvmweceee

Bekanntmachungen,
Beſchluß

Der über das Vermögen des Kleiderhänd mittags 10 Uhr jn der hieſigen Schenke meiſt
bietend verpachtet werden wozu Pachtluſtige ein ſucht

Die Bedingungen werden im t
kürs iſt durch Vertheilung der Maſſe beendet Termine bekannt gemacht.

Loeſſen, den 27. April 1865.
Der Kirchen Rendant

lers W. Voigt hierſelbſt durch Beſchluß vom
Januar 1863 erbffnete kaufmänniſche Kon geladen werden.

und iſt der Gemeinſchuldner für nicht entſchuld
bar erklärt worden.

Halle a/S., d. 21. April 1865.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Wieſen Verpachtung.
Es ſollen die der Kirche zu Loeſſen gehörigen Morgen Wieſen e g. Mai er. Vor Kaſ u. rie. beſuchen, zum bal

Ein Cand, phülol. wird für drei
Knaben, die hier die Tertia des Gym

digen Antritt bei 250 300 Thlr.
Gehalt und ganz freier Station ge

Bewerbern moſ. Glaubens
wird der Vorzug ertheilt. Muſik
Bildung erwünſcht, doch nicht Be
dingung.

Martwäg Kantorowiecz,
Poſen.Pieritz.



In einer lebhaften freundlichen Kreisſtadt
der Provinz Sachſen in der Nähe der Eiſen
bahn und an der Chauſſee gelegen, iſt Verhält
niſſe halber ein Haus, in welchem Deſtillation
Eſſigfabrik, Wein und Cig. Handlung betrieben
wird, in beſter Lage am Markt, nebſt dazu ge
hörigen Wirthſchaftsgebäuden und großem Gar
ten, ſowie 26 Morgen beſtes Acker und Wie
ſenland, für den feſten Preis von 8000 ſo
fort zu verkaufen. Anzahlung 3000 die
übrigen 5000 können darauf ſtehen bleiben.
Das Geſchäft kann auf Wunſch auch mit über
nommen, ſowie jedes andere Geſchäft darauf
eingerichtet werden. Näheres auf frankirte Zu
ſchrift unter Chiffre P. P. Vo. 8000 abzug. an
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Meinen geehrten Kunden Zörbig s und Um
gegend die ergebene Anzeige, daß ich von heute
an Markt im Königl. Poſtamt wohne, und bitte
das mir geſchenkte Vertrauen auch ferner zu
bewahren was ich durch gute und moderne
Arbeit rechtfertigen werde.

H. F. Triemner,Schneidermeiſter in Zörbig Poſtamt
Durch den erfolgten Tod. des Schmiedemei

ſters Gottlieb Giebelhauſen hier, will die
Wittwe ihre hier an guter Lage belegene Schmiede
nebſt Scheune, Stallung und Garten ſofort frei
willig mit oder ohne Acker unter annehmbaren
Bedingungen verkaufen. Dieſes Grundſtück eig
net ſich ſowohl zur Oekonomie ſo wie zu jedem
anderen Geſchäft. Auch kann ein Theil der
Kaufgelder nach Umſtänden darauf ſtehen bleiben.
Hierauf Reflectirende wollen ſich entweder an
die Wittwe ſelbſt oder an Unterzeichneten per
ſönlich wenden.

Friedr. Magdeburg
in Eönnern.

S. Bienenbeuten neueſter Conſtruction
S lind ſtets zu haben bei G. Schu

ne mann, Taubengaſſe Nr. 11.
Neueſte Kleiderbeſätze auf Aermel in

größer Auswahl bei

Abert eunsel.
Es liegen bei mir noch S reine ſelbſtge

erndtete Zuckerrübenkerne, von letzter eigener
Erndte, für deren Echtheit und Keimfähigkeit ich
Garantie übernehme, zum Verkauf.

Domnitz Carl Stoye.
e Verkauf einer Apotheke.

Eine prävilegirte Apotheke in
einer kleinen Stadt, mit welcher ein Mate
rialgeſchäft verbunden, ſoll mit Wohnhaus,
Garten und einer Bauſtelle für 5600 Thlr.,
mit 1200 bis 2000 Thlr. Anzahlung
ſchleunigſt verkauft werden. Nähere Auskunft
ertheilt. das
Agentur u. CommiſſtonsBüreau

von C. Räntseh in Jerbſt,
Breite Nr. 581.

S Friſchen Waſd meister bei
O. H. Wiebach.

Sonnabend als den 6. Mai d. J., bin ich
willens meinen Gaſthof nebſt Kaufladen, und
3 Magd. Morgen Acker, früh von 9 Uhr
ab, zu verkaufen, reſpektive zu verpachten

Kaufliebhaber und Pächter werden hierdurch
ergebenſt eingeladen.
Lebendorf, den 27. April 1865. 2

L. Kunze.
Malt!

Ein Gaſthaus in der Stadt, von 3-8000
wird zu kaufen geſucht. Franco Offerten mit
näherer Angabe des Grundſtücks wird erbeten

von E. Saller in Zörbig.
v Ein Grundſtück
in unmittelbarer Nähe der Eiſenbahn, am Waſ
ſer gelegen, iſt zu verkaufen. S

Das Grundſtück eignet ſich wegen ſeiner aus
gezeichnet ſchönen Lage, und da die Waſſerkraft
auf S Pferdekräfte angenommen wird, zu einem
Fabrik Geſchäft oder anderen anſehnlichen Eta
bliſſements.
Nähere Auskunft ertheilt gern

Hermann Müller in Zeitz
h Brühl 472.

Vorbereitung 2. inj. Prei-
willigen Examen

Sommereursus. Wensfon,
Halle a/S. den 30. April 1865.
J. Haxang', Coll. a. d. Realschule,

Wörmlitzer Strasse 12.

Rothe Kleeſaat
Brandt S Loeloff.bei

bei J. G. Mann S Söhne in Halle a/S.
Wangen in Wänden Schwaben,

Ameisen unter Garantie radical zu ver
treiben bei

D. Weller, Landwehrſtraße 5.

e Nappskuchen
in grüner Waare hat noch abzulaſſen

J. F. Weber.
Fein Flachswerg zum Putzen der Ma

ſchinen in Partieen hat abzulaſſen
J. F. Weber.

S Eiſerne Bettſtellen
für Erwachſene, ſowie für Kinder em
pfiehlt Chr. Glaser,24. gr. Klausſtraße 24.

Friſcher Kalk
Mittwoch den 3. Mai in der Ziegelei bei
Sennewitz

2 herrſchaftliche Logis,
(Südſeite) BelEtage, iſt ſogleich, die obere
am 1. October zu beziehen

kl. Klausſtraße 13.
Beſte geſtempelte 186 Aer Vollheringe

empfing wieder Hermann Pröpper,
Leipzigerſtraße Nr. 6.

W Verkauf.
Ein Gut mit 300 Morgen Feld und Wieſen,
Ein Gut mit eirca 85 Morgen Feld u. Wieſen,

ſämmtlichem lebenden u. todten Jnventarium,
Ein Gut mit 45 Morgen Feld und Wieſen,

ſämmtlichem Jnventarium für 9000
Drei Mühlengrundſtücke, theils mit 90, 50 u

30 Morgen Feld und Wieſen,
Eine ſchwunghafte Reſtauration mit Realrecht,

in der Stadt 26 Morgen Kohlenfeld, un
weit Zeitz, an der Straße,

bin ich beauftragt ſofort zu verkaufen.
Zeitz, den 28. April 1865.

Hermann Müller,
Brühl 472.

NB. Ein von mir früher annoncirtes Mühlen
grundſtück iſt bereits verkauft. D. O.

Eine Brauerei
mit Schenkgerechtigkeit,

vollſtändigem Jnventarium, in einem Städtchen
an der Thüringer Eiſenbahn, iſt ſofort billig zu
verkaufen.

Bemerkt wird noch, daß in dieſem Jahre in
unmittelbarer Nähe eine Fabrik angelegt wird,
und jedem Käufer eine ſichere Exiſtenz in Aus

ſicht ſteht. SZeitz, den 28. April 1865.
Hermann Müller,

Brühl 472.
Ein zuverläſſiger Schneidemüller wird ge

ſücht Mühle Klausthor-Vorſtadt Nr. 2.
Halle, den 29. April 1865.

L. Herm. Weineck.
Geſuch

Für ein auswärtiges Materialgeſchäft wird
zum ſofortigen Antritt oder 1. Juli a. e. eine
Mamſell, welche ſchon darin thätig war, geſucht.
Reflektirende, mit guten Atteſten verſehen, er
fahren Näheres Brüderſtraße Nr. S in Halle.

Nr. 73. Proben gratis. Nr. 73.
Sehr gute ſchwarze Tinte Quart, mit der

Flaſche, nur 2 in der unübertrefflich billigen
Galanterie- und Lederwaarenhandlung von

73. L. Frost, gr. Steinſtraße 78.
Offene Stellen für Landwirthſchafterin

nen, Köchinnen, Haus und Kindermädchen bei

Schiffs u. SteinkohlenTheer billigſt

Al Lehmanns Bierkeller
zur Erfriſchung.

Heute, Sonntag giebt es friſche Pfannen
kuchen für muſikaliſche ſowie komiſche Geſang
Vortrage iſt beſtens geſorgt, Bier wie immer ff.

Eingepaßtes Brunnenholz 6 F. breit, 50 60
F. lang, noch neu, iſt zu verkaufen Königs
ſtraße Nr. 25. Frau Gelhar.

Ein Burſche kann in die Lehre treten bei n
Rathcke, Tiſchlermeiſter, Steinſtraße Nr. 62.

Eine frequente Gaſtwirthſchaft mit 10 Mor
gen guten Acker an der KreisChauſſee belegen
iſt zu verkaufen. Näheres beim Kaufm. Herrn
Herm. Fritſch in Halle.

Einen Lehrling ſucht
D. Vallin, Barbierherr, Leipzigerſtraße 44

Zur Ertheilung von Unterricht im Cla-
vierSpiel, nach einer leicht faßlichen
Methode, ſo wie auf der Trompete, er
laubt ſich dem verehrten Publikum höflichſt zu
empfehlen

Emil Schröder,
Trompeter der neuen Halliſchen Capelle,

neue Promenade Nr. 10, 4 Treppen.

Auch iſt daſelbſt ein möblirtes Zimmer nebſt
Cabinet an 1 oder 2 Herren zu vermiethen.

Drei hochtragende junge Kühe ſind zu ver
kaufen in Mötzlich bei

Wittwe Schaaf.
Eine neumilchende Kuh ſteht zum Verkauf

bei K. Tarlatt in Brach witz
Einen Schaafknecht ſucht zum 25. Mai

Brömme in Nehlitz.
Frankfurter Aepfelwein

Meinen längſt allgemein als vorzüglich an
erkannten Aepfelwein empfehle ich ganz beſon
ders als Kur und Labetrank. Preis pr.
Ohm (180 Flaſchen) 8. Borsdorfer 9.
Borsdorfer prima 10. CErt. Auch werden

und Ohm abgegeben. Wiederver
kaäufer und Wirthe erhalten Rabatt.

Georg Rackles in Bornheim
bei Frankfurt a. M.

3Bauchtuss Ptablisgement
in Diemitz.

Sonntag den 30. April Concert.
Entree für Herren 2 Sgr. 6 Pf.
für die Damen 1 Sgr. 3 Pf.
Anfang 3 Uhr Nachmittags.

Momann.
Burg-Pelsenkeller.
Montag den I. Mai

Concert der Neuen Hal-
lischen Kapelle
Entrée a Perſon Sgr. 3
Anfang 4 Uhr Nachmittags.

Komm
Heute Sonntag

Speckkuchen und Cote
lets, extrafeines Bock
bier. Wo?

n Loreys Lokal.
Löbnitz.

Nächſte Mittwoch Abends 7 Uhr ladet zum
Concert der Geſchwiſter Zeidler freundlichſt

ein Louis Wiebach.
Verſammlung der Mitglieder des

deutſchen Schützenbundes
Dienstag den 2. Mai im „Pfälzer Schießgra
ben Tagesordnung: Ehrengabe zum zweiten
deutſchen Bundesſchießen und Anmeldung der

Fr. Binneweifs, Barfüßerſtraße 16. Theilnehmer an demſelben
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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